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Bekanntmachungen der Interalliierte«
Rhcinlandkommission.

Auf Grund der Verordnung 97 Artikel 18 geht
8 leigendes zur Veröffentlichung zu:

!' Bekanntmachung
an die Alkoholimporthändler.

« Dfr Leitende Ausschuß für Alkohol der Hohen
''Mission bringt den Alkohotimporthändlern zur

7 "ntnis , daß in Ausführung der von der Hol)en
»uniffwn am 22 . März 1923 erlassenen Sonder-

.. ' ^ Ofiung Nr . 155 nachfolgende Bestimmungen
Lf“ 9 Regelung des Verkehrs mit Alkohol im be-

.!>eu Gebiete getroffen wurden.

Erteilung der Einfuhrbewilligungen.
A.

r , Sie Bemilligungsanträge zur Einfuhr von Alko-
- Müssen ordnungsgemäß in vierfacher Ansfeeii-

^uf vorschriftsmäßigen Formularen aufgestellt
und folgendes enthalten:

L das Herkimftsland des 'Alkohols:
2. den blamen der einführenden Firma (diese

Muß im besetzten (gebiet ansässig oder nieder¬
gelassen . offenkundig in der Brnnche einge¬
richtet und unter dieser Angabe im Handels¬
register eingetragen sein) ;

3- die genaue Angabe der einzuführenden Al-
x kvholinenge , ausgodiückt in Litern:
: 4 . den Prozentsatz an Weingeist:
. die Art der Verpackung;

v. das Netto - und das Bruttogewicht;
' • den Wert der Ware.

ch das preußische Landesgetreideamt veranlaßt ge-
ehen , die Getreide - und Mehlpreise ab 4. Juni d. I.

bedeutend zu erhöhen . Hierdurch werden aber auch
Lohnsteigerungen und sonstige Erhöhungen bedingt,
die es erforderlich machen , daß der Bratpreis ob

Juni d. Js . erheblich erhöht werden muß . Der
Preis selbst ist heute noch nicht bekannt , da die Ver¬
handlungen hierzu noch nicht abgeschlossen sind. Ich
verweise aber heute schon darauf , daß die Erhöhung
vom 4. Juni d. Js . in Kraft tritt . Die Belännt-
machung wird am Samstag , den 2. Juni d. Js . im
Kreisblatt erfolgen.

Wer Brot auf die 13. Wvchenbrottärte kauft,
muß den neuen Broipreis bezahlen.

Den Magistrat in Hochheim und die Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich sofort um ört¬
liche Bekanntgabe.

Wiesbaden , den 29 . Mai 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . 11. Körnst . 927 .' I . V .: S che f f I e r.

Nr . 225.
Die Polizeiverwaltungen und OrtspaliZeibe-

hörden des Kreises weise ich hiermit zur Beachtung
auf die im Ministerialblatt für die innere Verwal¬
tung Nr . 17 vom 18. April 1923 Sp . 119/120 abge¬
druckten Erlaß vom 11. April 1923 X' . v . 3025 , bezw.
II . Nr . 356 , betr . die Gebühren im Krastfahrzeug-
verkehr , hin.

Wegen Einzahlung der Gebühren verweise ich
auf meine Verfügung vom 3. April 1923, L. 1605.

Wiesbaden , den 29. Moi 1923.
Der Landrat.

J .-Nr . L . 2891 . I . V .: S che f f l e r.

B.

für o ie  Bewilligungsontrüge zur Einfuhr von Li-
76 'cv 6nak , Rum und Arrak , deren Weingeistgehnlt
„F ^ michtsteike nicht übersteigt , sind an das Ein-

Ausfuhramt Bad Ems zu richten . (Hotel Gulen-
S)

6.
- . ®*e Bewilligimgsanträge zur Einfuhr aller
tc>, ra" Alknholarten müssen der Hoheir Jitteralliier-
xRpvinlandkommission in Eobienz (Sekretariat
^Leitend .

ten

>t>erb^ itCnöCn  Ausschusses für Alkohol ) unterbreitet

Ursprungszeugnis.
Für die unter obigem 0 . angeführten Alkohol

, wird die Einfuhrbewilligung nur bei Vor
eines von dem Brenner und Erzeuger der

. >ohv,g ausgestellten und von der Behörde de:
Mgeweinde , auf deren Gemarkung sich die Bren

leih ' ^̂ Eindei, beglaubigten Ursprungszeugnisses er

- -.76 Mnldmnrk
je Liier zu 100"

Dieses Zeugnis ist in doppelter Ausfertigung
,A? zustelIen, wovon ein Exemplar der Bewilligung
bnC o !)»e dasselbe ungültig ist), das zmeüe entivoder
e n̂ tzjy g3 nrc  begleitenden Frachtbriefe oder dem

"chsanrente beigefügt werden muß.
z Zollämter werden die Einfuhr der betreffe »-
- ? Alkoholarien nur gegen Vorweisung der Ein-
morbcwilligung und der zwei Exemplare d»s oben-

»'nhnten Ursprungszeugnisses gestatte » .

Einfuhr von Alkohol in die befehlen
^rbjekc zu erhebenden Zoll - und Aus-

gleichsabgaben.
A. Einsuhrabgaben.

Bei Einfuhr in Fässern:
.sx' kore . 1.50 Goldmark je Kg.
5/rak . do.
Runi . i .— do.
■£ ügnQf . i .— do.

J =Piifiigcr Branntwein —.75 da.
,5 * Einfuhr i n anderen Behältern
!" r Alkohol jeder Art 1.50 Goldmnrk je Kg.

11. A-.tsgicichsabgaben.
. '.

Ä n!t<>r Art von mehr a!s 6503
Jtunf'1! »ickit wehr als OüVo, Liköre

• Ar ak ln Fitgcrn od-r in Flaschen

. Tara.
nnK Bei Berechnung der Zoll - und Ausgleichsab

»» wird folgende Tara berücksichtigt:
a)  Tara.

Für eiserne Gefäße . 21
Für einfache Kisten und Fässer . 15
Für doppelte Kisten und Fässer . 30
Für Körbe . 8
. I>) Tarazuschläge.

»Du7* !. Einfuhr in besonderen , für die Beförderung
zx,̂ F̂ !üssigkeiten ohne Umhüllung geeigneten Fahr-

Bei Likören oder sonstigen znsammen-
gesetzten Arten von Branntwein . . 17

soei Arrak , Rum , Kognak . 20
Dei anderen Arten Branntwein . . 25

o) Bemerkung.
Tarasätze (abzuziehende Tara ) sind in Hun

' 'Weu des Brustogewichts festgesetzt,
in Tarazuschkäge (hinzuzurechnende , Tara ) sind

-lbndertsätzen des Nettogewichts festgesetzt.
Koblenz, ' den 19. Mai 1923.

Der Leitende Ausschuß sür Alkohol

, Amtlicher TeA.
<s Erhöhung des Sarlenbrokpreijes.

der 7 .' l"!ge der fortgesetzten Geldentiverknng und
!ür ^.'brdurch entstehenden höheren Aufwendungen

Getreideauslnuse im In - und Ausland hat

Br . 226.
Belrisst : Zuckerversorgung.

Auf Grund dcs 3. Nachtrages zur Preußischen
Ausführung -anweisung über die Versorgung mit
Zucker im Vecricbsjahre 1922/23 vom 11. Oktober
1922 (G.-E . S . 328) darf in Geschäften , die Mund¬
zucker gegen Kartenabschnikis gemäß tz 8 der Vreu-
zischen Ausführungsanweisung vom 11. Okiober
1922 abgcben , nicht daneben auch 'narkenfreier
Zucker geführt , verkauft oder sonst abgegeben wer¬
den . Zuwiderhandlungen unterliegen Lcr S . ras-
vorschrift des 8 19 der Neichsveroronung über den
Verkehr mit Zucker im Vetriebsjahre 1922/23 vom
3. Oktober 1922 (R .-G . Bl . 1. S . 762).

Wiesbaden , 26 . Mai 1923.
Der Vorsiizende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 769/1 . I . V. Scheffle  r.

7lr . 227.
Die Schweineseuche in dem Gehös ! de-s Joses

Meuer in Flörsheim a . M ., Untermainstraße 61,
ist erloschen . Die Sperre wurde aufgehoben.

Wiesbaden . 29. Mai 1923.
Der Landrnt.

J .-Nr . L . 2666 . I . V .: S che f fl er.

)lr . 228.
Unter den Schweinebeständen des
1. Wehnert , Fritz . Kirchstr . 5,
2. Alten Helmer, Karl , Schnlstr . 13,

ist die Rotlaufseuche ausgebrochen . Die « forderlikl -eik
Schutzmnßregeln sind getroffen.

Schierstein , 25 . Mai 1923.
Der Bürgermeister.

Jlr . 229.
Erinnerung.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die die
Kr -eishun 'desteuerhsbelisten nebst Zu - und Abganqs-
kontrollen sür 1922 und 1923 noch nicht eingereicht
haben , werden hiermit wiederholt an die Erledigung
mit Frist bis zum S. Juni d. Js . erinnert.

Wiesbaden , den 28 . Mai 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

J .-Nr . II . 106/1 . ' I . V .: Scheffler.

MchßsMÄchsr Teil . •

MS -MMs.
ReSLrati»ns»»ranticn md JndMie.

Berlin,  28 . Mai . Zu der Frage der Kredite
für die deutschen Reparationsleislrmgen liegt in dem
Schreiben des Reichsoerbandes der deutschen In¬
dustrie den: Reichskanzler ein wichtiger Beitrag vor
Das Schreiben trügt den von der Reichsregierung
festgelegten Gesichtspunkten in der Heranziehung der
Wirtschaft zur dinglichen Sicherung der deutschen
Leistungen Rechnung , indem sie sich prinzipiell aus
den Boden dieser Auffassung stellt . Damit ist ein
Schritt von großer Tragweile getan ivorden , den die
Reichsregierung als eine Kundgebung des Willens
der führenden Wirkschafkskreise begrüßt , an der
Lösung der schwierigen Garankiesrage aus allen
Kräsken mitzuacbeiten und die sür eine brauchbare
Regelung des Gesamtprob '.ems erforderlichen Opfer
zu bringen . Die Regierung wird unter -eigener Ber-
antwortung prüfen , wie weit die von der Wirtschaft
zu bringenden Leistungen be! den weiteren Schritten
der Re 'ichsregierung Verwertung finden können
Denn so sehr ' es zu begrüßen ist, daß in der Erkenni-
nis der Notwendigkeit großer Opfer einzelne Stände
sich bereit finden , an dem zu lösenden Problem mit
zuarbeiten , so wenig entbindet dies die Reichsregie
rung von der Aufgabe , von sich aus das Maß in?
Verteilung der Leistungen unter Berücksichtigung de

lGarantie aller  Erwerbsstnnde zu bestimmen und

unabhängig festzulegen . Die Vorarbeiten hierfür
ind von der Reichsregierung ausgenommen und mit
>er gleichen Selbstosrvntwnrtlichkeit wird sie die^ ge-
etzlichen Maßnahmen vorbereiten , die für die Siei-

gerung der deutsäien Leistungen jetzt erforderlich sein
werden , wie sie ganz besonders in der Note vom

1. November unter mistgehender Zustimmung der
larleien von der Regierung wiederholt zugesagt

worden sind.

Das U ;zgshol und die
AsrderuxrgeM der Industrie.

Berlin,  29 . Mai . Da - Präsidium dc?
Reichsverbandes der deuischen^ Jnduftrie veröffent¬
licht jetzt den Wortlaut des Schr -ibens an den
Reichskanzler . Das Schreiben geht von der Noce
am 2. Mai aus , in dem sich die Reichsregierung be-
kanntlich bereit erklärte , nach Maßgabe noch zu
treffender Vereinbarung , n die gesamt ; deutsche
Wirtschaft zur Sicherung des Anleihedienstes für
die Sicherung der Reparacionsaaleihe heranzu¬
ziehen . Das Schreiben betont zuerst , daß das
Präsidium des Reichsv -rbandes an dem Zustande¬
kommen jener Note nicht mitgewirkt hat . Dann
wird folgende Entschließung übermitcelt : l . Nach
dem Vertrag von Versailles haften für die Repa¬
rationen ausschließlich Vermögen und Einnahme¬
quellen die Länder . Das Privateigentum hastet
nicht . Ein Zugriff des Staates auf seine Bürger ist
>ine rein innerdeutsche Angelegenheit . Die un-
iiittelbare Haltbarmachung gegenüber dem Aus¬

land ist ausgeschlossen . Im innerdeatichen Verhält¬
nis ist der Staat erst Schuldner für die Repa¬
rationen . Zuerst sind die Psandobjekte des Reichs
und der Länder im Rahmen der Möglichkeit aus,zu¬
werten . Reicht dies nicht aus , so hat er die Ge-
anithei ! des Volkes nach Maßgabe der Krüftcver-

hältnifse herauzuzishen . Die industrielle Wircschaft
rkrnnt sich zu der selbstverstäiidüchen Verpflichtung,
ut  das im Staat verkörperte Vaterland bis an die

Grenze der Tragfähigkeit einzutreren . Das Ziel
aller Bemühungen ist die Wiedergewinnung der
politischen und wirtschaftlichen Freiheit . Die Be-
leitjchaft zur Uebernahme großer Sonderlasten
kann nur ausgesprochen werden , wenn gleichzeitig
das Gesamtpröhlem der Reparationen auch nach
außen und innerhalb Deutschlands eine wirkliche
Lösung erfährt . 2. Im Rahmen des Gesamtpro-
blemz ist zweierlei erforderlich : a) Erhaltung der
vollen Substanz der staatlichen Vermögensobjekte,
I,j Wahrung der Zollfreiheit . Eine erfolgverspre-
chende Haftbarmachung der staatlichen Pfandobjekte
kann nur vor sich gehen , wenn Reichs - imd Staats¬
betriebe »ach privatwirtschaftlichen Grundsätzen
regeneriert und bauernd betrieben werden . Dann
wird man 600 Millionen Goidm .rrk, o; i günstiger
Entwicklung eine Milliarde und mehr herauswirt
chafteu . Die Frage , in welchem Umfange du

Privatwirtschaft nach voller Au -smectung der staat¬
lichen Pfänder als subsidiär haftender Bürg - ein-
zutrcten hätte , hängt in erster Linie von der Höhe
der jeweiiiqcn Jahresleistungen des Staates ab.
Die Garantie der Wirtschaft für die Eriillluaq Peer
Zusatzbürgschaft kann nur in einer Berpsandui -g
der Sachwerte liegen . Das Präsidium de- Reichs
verbandes der deütsch -n Industrie ist der Ansicht,
daß die Wirtschaft , und zwar ländlicher und siadii-
jcher Grundbesitz , Jnüii ' trie . Hand .-! und -kankge-
werbe , ehrlich eine Zualizgirin ln - zum .Höchst¬
maß von 500 Millionen Goldmark aus die Tuner
non 30 Jahren übernehme .: sollen . Der srapital
vert würde in diesem Falle die Halste des geg -n-

wärttgeii Berkaufsw >-ies des gesamten ^ privaten
immobilen Besitzes überschreiten . Die industricll
Wirtschaft erklär ! sich bereit , zunächst 10 Prozent
der genannten Garantiesumme zu übernehmen . Der
Reichsverband tritt in Bezug auf den städtischen
Grundbesitz für den Abbau bcc Zwangsmietrn ein.
Die Modalitäten der Verzinsung und Amortisation
würden von den Bedingungen für die norwendige
äußere Anleihe abhängen . Unsere ohnedies schon
kranke Wirtschaft kann derartige Leistungen nur
tragen , wenn der Staat die allgemeinen Lasten de-
Volkes durch Sparsamkeit im Innern möglichst ver¬
ringert »nd wenn auch die Arbeitnehmer ihre ä' olle
Kräfr für die Abbürdung der Reparatioaslast ein«
setzen. Außerdem sei c- notwendig , zu einer Stabi-

" - *. — * Deutschland

Die bevorstehende neue deutsche
rieparationsnotc.

Berlin,  29 . Mai . Die Parteien der Arbeiis-
gemeinschaft der Mitte im Reichstag hielten den
Blättern zusolge heute vormittag im Reichstag wie¬
der eine gemeinsame Beratung über die bevor-
tehende neue dentsche Reparaiionsnote ab Den

Abendblättern zufolg « sei zwischen der Regierung
und den Parteien eine Uebere '.nsiimmnng erzielt
worden . Die politischen und finanziellen Grundzüge
tehen im allgemeinen fest.

Ferner hat sich heute der Hauptausschiiß der
deutschen Industrie mit dem Garantieangebot befaßt.
2luch der engere Vorstand des Rsichslandbluides ist
heute mittag zusammengetreten , um über die Be¬
teiligung der Landwirtschast an der Garaniieüber-
nahme für die deutschen Reparationen zu beraten.
Im 2lllgemel >ien kam die Meinung zum Ausdruck,
daß die Landwirtschaft zu Opfern bereit sei. jedoch
keinen Eingriff in die landwirtschaftliche Vermogens-
fubftanz bewilligen könne , der dis Ernährung des
Volkes schädigen müsse. Morgen werden sich die
Gemerlschaften mit dem Garantieangebot beschäf¬
tigen.

Berlin , 29 . Mai . Die Vertreter der Landwirt¬
schaft wurden heute nachinittag zu einer längeren
Beratung des Reparationsproblems vom Reichs¬
kanzler empfangen . In dieser Besprechung kam
der Grundsatz der Landwirtschaft zum Ausdruck,
weitere Opfer auf sich zu nehmen , wobei Voraus-
setzlMg ist, daß dos Reparatoiisproblem endgültig
gelöst wird.

Mannheim , 28 . Mai . Rnchdem die Besetzung
der Höchster Farbwerke aufgehoben worden ist,
rechnet man daniit , daß am Dienstag auch die Be-
febuna der Badischen Anilin - und Kodasabrtk ausge-
hoben werden wird . Taisächlich sind die fronzösisci,en
und «lsässischon Arbeiter , die zur Abbeförderung der
Farben eingestellt waren , bereits abgelöhnt und die
Posten vor den Wertlagerhäuserii sind zurückgezogen
worden.

Mannheim, -29 . Mai . Das Oppauer Weck -der
Badischen Anilin - und Sodafabrik ist heute früh
6.25 Uhr von den Franzosen besetzt worden . Der
Betrieb ist stillgelegt.

EobleiiZ . Am 21. Mai sind 30 Eisenbahner
und am 25. Mai aus Bingen und Bingerbrück 130
Eisenbahner mit ihren Familien ausgewiesen wor¬
den . Am Montag wurden aus Coblenz 15 Eisen¬
bahner ebenfalls mit Familie ausgewiesen.

Am Samstag ereignete sich bei Buchara  ch
ein Eisenbahnunglück , bei dom ein Zugführer ver¬
letzt wurde . Der Bürgermeister Bastian von Bacha-
rach wurde daraufhin von den Franzosen verhaftet
und in das französische Gefängnis nach Eoblenz
gebracht.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Recklinghausen,  29 . Mai . General De-

goutle hat ab 29. Mai öffeniliche Ansammlungen
aller 2lrt verböten . In Solingen ist es zu Zu¬
sammenstöße » zwischen kommunistifchen Hundert-
schafien und blauer Polizei gekommen , bei dem es
zwei Tote und eine Anzahl Verwundete gab . (llene-
rn [ Pellet hat in Solingen und Herne eine Ber-
fügung herausgegeben , nach der Vebsonimliinaeii
mid Kundgebungen mit 'Ansammlungen rücksichtslos
unterdrückt werden sollen.

Essen,  29 . Mai . In Gclsenkirchen und
Lottrup wurde die Streikparole zurückgenommen
und ist mit Wiederausinahme der Arbeit sür morze»
zu rechnen . Auch in Hörde sind in den -Rachniittags?
tunden ln mehreren Zechen die Belegschaften wie¬

der eing-efahven.

zu stabilisieren . Der deutschen Wirtschaft
volle Bewegungsfreiheit im Verkehr mit dem Aus¬
land und im Ausland selbst, soweit sie allen anderen
Staaten gewährt ist, wieder zuzubilligen . Ferner
seien folgende unerläßliche Vorraussetzungen zu
fordern : Grundsätzliche Fernhaltung do- Staates
vvn der privat ?n Gütererzeugung und Verteilung,
unbeschadet schärfster Bekämpfung wirklichen Wu¬
chers , mithin :i) Aufhebung der Kriegs - und
Zwangswirtschaft einschließlich eines bedingten Ab
bans ' der Äußenhandelskontrolle , l>) Llufhebung
sämtlicher Den,obilmachungsvarschriften und Bei
schcänkunq der Staatsgewalt auf das e- chiedsrichter
amt bei Wirtschaftsstreitigkeiien von allgemeiner
Bedeutung , Erhaltung der Beiri ' bskapitalien und
Ermöglichung angemessener Neugründung von
Privatkapiial , entsprechende Umgestaltung der heute
vielfach willkürlichen Steuergesetzgebung , Hebung
der Steuermoral , Schaffung eine - klaren , dm
Spnrsinn anregenden Steuersystems , voller Einsatz
der vorhandenen Arbeitskraft , das heißt also Stei¬
gerung der allgemeinen Arbeitsleistung be! grund¬
sätzlicher Slufrechterhaltung des Achtstundentages,
Entlastung der Wirtschaft van unproduktiven
Löhnen . Di ; Denkschrift fordert ein affene - Be
kenntnis von Regierung und Volk zu solchen
Grundsätzen.

Berlin . 28 . Mai . Zur Lohnregciung im Stein,
und Braunkohlenbergbau traten die Vertreter der
Arbeitgeber und Arbei '.nehmer am 28 . Atai im
Reich'-siiianzministerium z»sammeu zu Nerhaiid-
lungen . Zunächst kam für den Ruhrbergbau eine
Vereinbarung zustande , wonach der Lohn einschl.
des Soziallohnes um duräischnittlich 10 000 Mark
d . h. etwa 50 Prozent pro Schicht erhöht wird
Bei dieser Neuregelung war die in der zweiten
Hälfte des Mai außergewöhnliche eingetretene Teu-
eruilg , die bei der Lohnbewegung für andere Be¬
rufe bereits ausgeglichen wuroe , sowie di ; bevor¬
stehenden Erhöhungen des Brotpreises und der
Eisenbahntarifs mit berücksichtigt . Für die anderen
Bergbaubetriebe sind Verhandlungen noch im
Gange.

Das Steigen der Großhandelspreise.
Berlin,  29 . Mai . Infolge der neuen Mark-

entworiung haben sich die Großhandels¬
preise  nach den Errechnungen des Statistischen
Reichsamts von dem 7105fachen des Fri -densstandes
am 16. Mai aus das 963lfache oder um 27,1 Prozent
am 25. Mai gehoben . In der gleiche» Zeit stiegen
die Lebensmittelpreise von 5758fachen auf das 7631-
fache oder um 22 .1 Prozent , die Jndustrieerzeugnisie
von dein 9621fachen auf das 12 774fäche oder um
32,7 Prozent , die Inlandswaren von dem 6165fachen
auf das 7718fachen oder um 25,7 Prozent , die Ein-
suhrmaren von dem 11 806 auf das 15 163fache oder
um 31 Prozent.

Eine Rede des französischen kriegs-
ministers.

Paris,  28 . Mai . In einer Rede vor ehe¬
maligen Kriegsteilnehmern in Chnteau -snr -Larus
erklärte Kriegsminister Mnginot  zur Ruhrfrage:



Ä . . . « *.
Deutschland ausüben , wird erst aufhören, wenn
Deutschland seinen Widerstand eingestellt und uns
non den notwendigen Garantien begleitete annehm-
bare Lorschlage gemacht Hab Aber aufhören,
rniseren Druck auszuüben , bedeutet nicht, daß wir
aufhoren . Las ÄMgebiet besetzt zu halten . Druck
und Besetzung sind zwei sehr verschiedene Dinge. Das
Aichrgeoiet werden wir, wie die französische und die
Eiglsche Kegrerung in Brüssel erklärten, nur aeaen
geleistete Zahlungen und nach Maßgabe selbst der
nicht geleisteten Zahlungen räumen.

Bewilligung der Ruhrkredite.

der Neichsbank war allerdings noch immer da, aber
wie weit man sie in Anspruch nehmen sollte, darüber
lag kein Beschluß und nicht einmal eine Berechnung
vor. Die Stabilisierungsaktion ging zunächst glatt
durch. Der Dollarkurs wich schnell und blieb stehen
als inan ihn nicht inehr drückie. Wocheniang
brauchte die Neichsbank, wie das Publikum aus
einer späteren Erklärung des Finanzministers zu
Horen bekam, sich überhaupt nicht einzumischen.

Durch die starke Reduktion des Dollarkurses
wurde erreicht, daß die Spannung zwischen dem In¬
lands - und Anslandswert der Papiermark , die schon
früher stark zusanunenschrumpfte. vollends ver¬
schwand, ja die deutschen Warenpreis« „ ric 90 m>„; ß, ' . l ,a vlt- oeaiicyen Warenpreise z. T . über die

b-»u° s Lämmer verhandelte Weltmarktpreise zu stehen käme» Die cnalifihe
heute zunächst »der den Gesetzentwurf, der die Re- Kohle, die man in größeren Menaen eiüni !,. - am
9chüsse'Ms ’Äo ®ot‘ r °? ber ^erabsetzchig des Dchlarkurfes noch immerIchupe ms zu iliv A.ulioiien ,) >an !s zu leisten. viel teurer zu stehen, als die Richrkoble die ne u,
iirfl dnrom Bur », erklärte, es handle ersetzen hatte ! infolgedessen stiegen auch' die Eisen-
erchten Kr se Kheften 'Kd dan .'m '' die Segenwarligeu preise Die Großhandelspreise der Lebensmittel sindutj ii « nie au i)elfen urtö Darum, die den Alliierten also ab Lnde Januar bis Mitte Avril in (JHfh 'np-

kewe papierne Prersoewegung mehr, das ist eine
I “nö "echte Teuerung . Indessen diese Dinge sich

» MA . Stets n bbim

Hochheimer Lokal - TtachrichkLn.

ganze Gebiet des Landkreises Wiesbaden erstieg
lnrd ihren Sitz in Wiesbaden haben. Sie fetzt
zusammen aus den, Laiidrnt als Vorsitzenden
Kreisausschusses, aus dem Kreismedizinalrat,
zwei Hebammen des Kreises und . zwei Mütt̂ '
niis zwei Vertretern der- Träger der öffentlich"
Krankenversicherung und zwei vom Kreistage 3
wählenden Mitgliedern . Gewählt wurden 2l>«j_
Friedrich.-Raurad und Georg Schiller-Bierstadt! &
Stellvertreter Lorn -Wallm, ^ und Bach-DoW»
Die Wahlen der Hebammen und der Mütter fi" . ,
Kreishebammenftelle sowie der Ktellvertreter erŝ^
gen auf Grund des Werhältniswahloersahrens.
Der Rechnung der Kreiskommunalkafse für JpS

s)r„JST ln,fkt  Lasteriey schloß sich diesen abspielten, nahm die Kegierung nicht .vabr äls die
Ausführungen an und enlarte noch, es handele sich Leichtigkeit, mit der sie den Markkurs Kalten fmime
darum , Rumänien zu erinoglichen, sich zu bewaffnen. Sie merkte nicht einmal , wie die Spekulation sbii

Gesetzentwurf. Die Sozialdemokraten er- 1einige Wochen dauern werde. Dir l „u N,I>

ben « efegentourf öie SAntnrn ^ » e Stff
S «Xft s l sä " ä *“«■; “ !'<. *.* STÄKe ■ , l,Ul ®,nen  vnzu be- mußte, an die Abdeckung der auslttndisckieiiKredite

a 'J 311 Schließ - zu denken. Der Kaufmann und der Industrielle
. setz e n t m i, r s mit 420 gegen sahen ein, daß es für sie a,n wertvollsten isl firh i.un

nicht gestatte und weil die
stimmt seien, neue !

?s . • . * * V
•Hu[mmrsVifp fr , Uber die zufbige de, ueueu stur/ . n Ste ^ eriuig deLslihiS"
?4 -rkiedite  fort . Abg. Flambert emvfieblt. Ivreile enorm - 'RnruinnSn«u . . -jf

2ln unsere Leser.
Die in letzter Zeit eingetrelene Teuerniig schreitet

erschreckenderWeise fort . Die Preise aller zur
Herstellung einer Zeitung notwendigen Materialien
(insbesondere des Druckpapiers) steigen fortgesttzt,
hierzu trelen die durch die Geldentwertung not¬
wendigen Erhöhungen der Löhne unb Gehälter.
Sämtliche Zeitungen sind deshalb genötigt, ihre Be¬
zugs- und Anzeigenpreise den,entsprechend zu er- !Rechnungsjahr 1921 konnte' Enttastüng ertetll
hoi.en. Die Bezugspreise, die seit März unverändert den — Auf Antrag der veve-ch-igten sozialdomok^
gehalten wurden, bleiben aus das unbedingt not- " scheu Fraktion wurde die Kreissatzung über &
wendige Maß beschränkt. Wir rechnen wie visher IBesuch der gewerblichen Berufsschule abgeä«̂
auf di« Treue unserer Leserfchaft. § 1 Ms . 2, Satz 1 heißt fortan : „Die Schulpn«̂
. . .. .. . „ endet mit Beendigung der Lehrzeit, sonst mit ^
KatzauischerAnzeiger. Hochheimer Stadkanzeiger. Beginne des Schuljahres, in den, der SchulpsEk4

Biebricher Tagespost. das 18. Lebensjahr vollendet." 8 3 Abs. 2 lv>»
Wiesbadener Tagblatt. Heue Wiesbadener Zeitung. jetzt ab: „Befreit von der Schulpflicht sind s^
Rheinische Volkszeikung. Mainzer-Anzeiger. Mainzer gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen, die V
Journal. Mainzer Tagblakt. Mainzer Tageszeitung, Urzeit beendet haben." — Dern Anträge/

. Kreisausschußoberstkretäre, -Sekretäre und -AM .
Oer Bezugspreis für de» Hochheimer Sladtan - ! tm,  m,t b)fhs.A«.„„m .o~c„rs._ ^

ie>ger beträgt für den Monat Zun!

2300 Mark einschließlich Traglohn

w mr S x . 2kbg. Flambert empfieblt, Ipreise enorme Bareinqänqe " batten ^aabm?
das Pfand , das man ,n der Hand habe, zu real!- nur konnten ^ ^ '

iW ^ A . s » Kr«
'iÄÄ ^ - 'chnet. T̂archieu rst furchre Bewilligung , j verkehr und die Goldmillionen schwanden. Di
übt aber Kritik an der Regierung , daß sie nicht '̂von Re!ch7bank sah ein, daß nmn bei eir
N ,bn 0el "lusbeittung des von 20 000 mehr Geld braucht, „m de

n
Die

einem Dollarkurs

anLü B o 7 !? . - '" O-äe. Diese Behauptung vor- Das hätte die Reichsbank vo vornherein w sfm

Poincare .viderlegt den Redner ans Grund von Stoß %  den Markts . Es ' war
;-l^ n rur ' /r '? 1!; 5 larbieu fnther oeröffeni- man den Dollarkurs so stark herunterq^ rlickt hat
Iran « !!-f ie ?}oJ ncac( ’ bi?  Derlrauk .is - Cs ist damit keine Wareiivmbilligung trei bt v el
frage und die Kredite wurden m>! 505 gegen b7 >nehr eine effektwe Teucri .na aesibatfen morkwn- ne
- . immen geliehnilgf. Die Sozialisten und ßie Kmn- allem aber lvnrde dadurch die Bedeutuna dec
Es ten hatte., erklären lassen durch ihre Redner , reseroe stark henmterqesetzt̂̂ m>d^̂dê^ Ättionsradine
daß sie der Regierung die Kredite verweigerten, wäh der Reichsbank ver„ chder 1 h L r ? 15

«L wä«  b sESL -MM
J-'iarffuTS zu heben, sondern ihn festzuhalteii Wir

WWKd . warnten nachdrücklichvor der Gefahr einer Kurs-
London,  25 . Mai . Dem diplomoitsiheii De- X ** 1 Dlirchflihruiig der Stabilisierung

x . . . - -r !tmd verlangten deshalb eine gesetzliche Regelung
des Münzgefttzes. Dasr .chterftatter des „Da,ly Telegraph " zufolge hat die t durch AenSeruna

französische Regternng be, der englischen Regierung nüiZa ^ hin ZI Z™ »egen
bic Frage der Anweisung an Genera ! Rollet und an te , Regierung hat dagegen nurUiL, /iil stt>!f - •* | octi oirpis |ur Die v5p<uulantcn €riacitcrt.die alliierten Militärkontrollkommissionen, ihre
Tätigkeit in ganz Deutschland miede

würden.

aufzunehmm IDeoilenverkeh'n Mstchikanieren' wa? es 'vielmehr ,w"
ausgeworfen . Die englische Ansicht scheine jedoch ine untErän feJ ten  Regeln zu
SU sein, daß unter den augenblicklichen Umständen BanknMendr,,ck̂ sn & " 18  i ,nt  i bcr " " '"As den
«-ne derartige Maßnahme gefährliche Zwischenfälle les^ n bF ^ raucht, wie gerade in
zur Folge haben könnte, die be fer u rmi öcn £ „ü 2 h IT ber [in,b,.̂ annt ' 8s

- l mll fmir oder scheine,,, oaß d.e Stabilisierung der
, . . . . Mark selbstsur che Regierung mitern Anreiz war.

BaidwlN Führer der Lonservaüven . Banknoten herauszngeben. Denn, solange jede neue
Sie ndon,  29 . Alai . In der Parteioersanin, . wa dös"Nera-bUG- Markentwertung mit sich brachte,

lung der Konservativen wurde Baldwin einstimmig Äc )A,r t Bemühungen auf der Hand:
zum Führer der Partei ernannt . Die Politik Bonar ^ die Mark verhältnismäßig stabil blieb,
Laws werde fortgesetzt. Man müsse sich an die 4 *
Grundlagen , die Disrael ! einst aufstellte, halten . Vor
allem dürste die Wohlfahrt des Volkes nicht vergessen
werden . '

Fürsorge für die politischen Gefangenen in

,, . , "ZN jeher Emission einen verminderten
Er .ra^ So druckte man denn darauf los Bai,knoten
es entstand enie fiktive Opulenz: man konnte atl-s
Sohlen, was man brauchte. Aber die Opulenz innßtc
om schnelles Ende nehmen. Will man die Stabili¬
sierung der Mark mit Erfolg durchführen, so muß
man die Rechnung so stellen, daß die Mittel aus-

kc? 00 0 00 Mark für ein Z wa ,1 z i g -
markstuck  und 100 000 Mark für ein Hehnmark-
lla^ a^ Erden durch die Rsichsbank und Post vom
28. Mai ab bis auf weiteres vergütet . Fü
ländische Goldmünzen werden entsprechende
gezahlt. Der Anta ' .

ten auf Abänderung des Befoldungsplanes
Kreisbearnten stiimnte der Kreistag einstimMg r
mrter der Bedingung , daß -vorher die entsprcrh^
Prüftmg mit Erfolg ' abgelegt ist. — Die bishE
Jagdsteuerordnung des Kreises rourde im Sinnes
Ministerialerlasses von, 9. Dezeinber 1922 obg"ch
dort. Geht die Berechtigung zur Ausübung (
Fogd im Laufe eines Vierteljahres auf eine

Für aus - 1Person über, so beginnt für diese die Steuerpfl^
Preise I am Tage der Uebernahme der Jagd , währendk

die Reichsbank und^ ost" bis" a"u? wettert Steuerpflicht des vorher Jogdberechtigten mit-
zum 4000fachen Betrage de; Nennwertes Dage des Aufhorens . der Jagdberechtiguirg eE

42 Befreiung ' von der Wahnnngs-  Die Iagdfteuer ist in viertÄjährlichen Raten '
Von der Abgabe zur Förderung des Ivoraus an die Kvmmnnalkass« zu zahlen. — ^abgabe.

Wohnungsbaus befreit sind Kriegsbeschädigte, Vorschlag des Kreisausschusses, die Wertziuvr^
Kn -gshmterb !,ebene und sonstige Militärrentner , die steuerordnung durch den 'in einem Entwürfe

fügten Nachtrag enlspreckMid zu ergänzen,
alle Kreistagsabgeordneten ohne Diskussion 311-
Die bisherigen SchiedLiiiänner und deren Stcll"^
ireler in-den Bezirken 1. Breckenheim—Medciiba«
Wlldsachsen, 2. Frcruenstein-- Äeorgenborn,
Aloppen-Heim—Heßloch, 4.  Naurod -Auringen- ^-̂

0. Wellba^
Wie in

in der

vsts Grund des Gesetzes über Tcuerungsm -aßnahmon
für Mililarrentner oder entsprechender später er¬
gehender Gesetze nicht nur vorübergehend Teue-
rttngszuschüsse zu ihren VerjorgungsgeMhrnissen be¬
ziehen. Es ist aber ein Antrag notwendig.

^ Wir weifen auf die heuügs Besann
machung des Finanzamtes  hin und füa .. , . . .

—f !:  ^ ri> Bestimmung L-3 dach, 5. Waltau —Nordrmstadt und
licrrn Reichs Monsters der Finanzen ist beim Wicker wurden wiederirewüblt ««:

| >c| nĈ Ät n«,Srbr ,fo‘?bl‘rnni lVbfffiirS C‘t̂ oSn t dir 1,l‘rr,lf)fc flŴ Einstimmigkeit i.. - .Lohn faltig geworden und gezahlt worden ist. Nur Bertrauenspersonen für die Amtsgerichts„
'venn Fälligkeit und Zahlung nach dem Jnkrast - Zur Sluswahl der Schössen und GeschwR'^

eton der neuen Nerorsnuna liegen, sinken die blr 1L2-4, ^osgleicHen in der Wahl ein-es Ausscll-u
Ermaß,gongen Amvendung . Unter Fällig - für den Ärundstücksoertehr, der GrunLstttler^

USL .' ÄNKL
ber Berechtigte feinen Anspruch dem Verpflichteten
legem,ber von Rechts wegen geltend machen, also , -
.>e, einer Forderung die Erfüllung der Forderung ! kandkreis Wiesbaden . Der Landkreis -L>(
verlangen kann Danach ist eine Lohnforderung baden ist jetzt außer Biebrich in 8 Steuerbezirk«'
m Dem eJeupunnc fällig, in dem der Arbeitnehmer geteilt. Der Steuerbezirk 1 umfaßt die GrineM

^ s- Rc  rf1/ 5 tDLe,8en  fv ^ ern kann. Der Dotzheim. Die übrigen 7 Steuerbezirke setzen
mrls  betriebs - oder wie folgt zusammen: 2. Bezirk: Schierstein, FrM ,

Mr St fpätn ^folgt . ist stein, leorgenborn ; 3. Bezirk: Bierstadl , J < a,
1»»,? b̂ r^FalOgkeit unerheblch), es seisKloppenhenn: 4. Bezirk : Breckenheim, Awcŵ...

Zweibrücken. Der frühere Vorsitzende bes  Deut - u, !i dH Devisenbedarf ivöhrend eines an-
fchen Volkshundes für die Kriegsgefangenen , Julius Zwischenraumes zu decken und die Bank-
Jahl . Mannheim , der vor allem auch durch seine l Grenzen halten . Nach

Deutschland bekannt geworden ist. hat durch die nahmen einen dauernden Wert . Hat man diele
Vermittlung des Lezirksdelegjerten der Jnteralli - S 'cherheir hinter sich, so wird man sich auch nicht
irrten Rheinlandkommijslon, Meunetrier in Lud- lwenen, größere Jnteroentlonskäufe vorzunehmen:
tvlgshasen, von dem Vorsitzeilüeii der Interalliierten '"" N oerinehtt dadurch die Banknoteureseroe, ohne
Rheinlandkommission in Codlenz, Tirard , und »mrch U 'ör, Wenn bie
den Oberbefehlshaber ber französischen Rheinarmee ! ^ b,l bleibt, spater die Goidreserue ergänzen,
die Erlaubnis erhalten, ldas von der französischcir
Besatzungsbehörde in Zweibrücken beschlag-nahmte
Zellengefängnis in Zweibrücken zu besuchen, in dem
sich weit über 100 politische Gefangene , hauptsächlich
aus dem Ruhrgebiet , befinden. Julius Iaht wird
mit einem Liebesgabentransport noch in
Woche die Reife nach Zweibrücken antr -eten.

älLurs WtlUelUmqen.
TOir» , . B“ fin- Die nächste Plenarsitzung des Reichs

Vefer ^ lft nunme!>r vndgültig ans Dienstag , de,.
| Juni , angesetzt worden.

- umies  i î 3uupp€nqerm; 4. '-vezin : örccftuihPirn. TNU>-'V
mikmf &oZ** Msdrucklzchtz (z. B. rarislichc) oder Medenbach, Naurod , Wildsachsen; 5.  Bezirk : 1kW
mh Berel,,barung zwischen Arbeitgeber heim, Nordenskadt, Wallau : 6. Bezirk- Hoihh^

n"hm?r di Ar77alilu m d / An Arbeit - Wicker, Wassenheim, Diedenbergen. Dellen ĥeimI
vliSnltn tan: ^l f,fiol,P s Zt  vorher Bezirk: Flörsheim . Eddersheim . Weilbach; 8. 33« «" 'rifÄK '̂ rc 'Ä 'n̂t '/'Är i -Smnz bti\ «̂r - -» »*+■
wenn der Lohn nach Zritabschni.ten bemessen «ll' u, w ‘e5bab™-  Am Sonntag erfolgte hier
nach dem Ablauf der einzelnen MabEB fällw s Teilnahme feierlicher Werse °
8 614 BGB .). Die alten Ermäßigungen bSn  I ®i UÄ n(e9un8 . twr. eine neue

EM der Lohn 'bereits am
?,kr jJln ,- 192.3 stUfS gewesen ist, mag auch die Aus-
(FnnUÄiJ, Pa eC erfolgt fein; dagegen sind die neuen
Ermaß,gungen bei einer nach dem 31. Mai 1923
erfolgenden Lohnzahlung auch dann zu benicksich-
tigcn, wenn der Arbeitslohn bereit ; im Mai ver-
2 ber  tneljmcr jedoch vor dem l . Juni

l £ Anspruch hatte, von seinem Arbeit-
gebcr die Auszahlung des Lohnes zu verlangen.

Die neuen Posttarife.
Bertin,  29 . Mai . Entgegen anderslautenden

zur St . Elisabek»
am Ztekhenring, die in Erinnerung an die scĥ -
Zeit den Namen „Notkirche
führen soll. ^

Der Polizei gelang es, einen Fahrrad »«,
fcftzunehmen, der ein Rad aus dem Flor E'
Hotel, gestohlen hatte. Es ist ein wegen veE
dener Einbruchsdiebstähle steckbrieslich verfolg«
Mann aus Düjseldori. — Letzter Tag - ,,at sich
em 18 Jahre alter Schüler , Sohn einer Witwe, ° ,
Leben genommen. Als Grund ist Krankheit ach'
nehnien.

wiesbadc-n. Zun , Wiedecausbau des
~ . SnleraJoS3000 FraE

, . ...v v . . . 12 Mstlw"Mark . " '

EnWMKu?:g der Eisenbahn?, . .. Der Gesa m t u in sa i; .i m d e u t
Post .schrckverkehr  im Kalendersahr

1922 betrug 9097,183 Milliarden Mark . Das find
mit iuti gnven, wiro in naft),u-r 10,e®'' n “ as  Vo - "'-- ™M '

Zeit die Frage über die Privatisierung der Eisen- Vrozenk mehr,
bahn wieder in den Vordergrund treten. Vor I Leipzig. Die gedruckte Anklageschrift aeaen den
allem -st es Stinnes , der für diese Umstellung der Korvettenkapi-kttn a . D. Ehrhardt ist beim Staats-
Eisenbahn emtrikt und au seiner Seite da; Groß - gerichtshof eingeganqen Sie wird dem
rap .tal steht, während die Sozialdemokraten und klligken nünmebr sofort nwesl-m M I 9
e-.rnge bürgerliche Parteien , dieser Umstelluna ent- uZZl zugestellt. Man rechnet mit
gegenftehen. Das Rekchsoerkehrsministerium̂ selbsts " -Muptverhandlung noch im Juni ds . Js.
nimmt die Stelliiiig -in, daß mobl eine Umstellvng , ^ tünchen. Der Geschästsordnuiigsausschuß des
»er Eisenbahn als Aktiengssellschaft, die sich im Be- vaner,scheu Laiidtages ertoitke mit den Stimmen
sitz des Reiches befinden müßte, möglich wäre , und per bürgerlichen Parteien die Genehmiquna mm
daß es erwünscht wäre wenn Privatpersonen die Erlaß eines Haftbesehls gegen den vermutlich n,nt>

^ . . . . . 4., , ^ , Hamburg . Die staatliche Pressestelle teilt mit'
Grrechlsch-turktsche Schwierigkeiten. Der Senat verbot zum Schutze der öffentlicher,
L a u sa n-n e , 29. Mat . In Lausanne ist es zu Sicherheit und Ordnung gemäß Artikel 48 der

neuen Schwierigkeiten zwischen den Griechen und
Türken gekommen. Die Türken nertanqen die Ein¬
lösung der von den Griechen während des Krieges
ausgegebenen Requisitionsscheine. Die Frage ist den
Sachverständigen übergeben worden.

Reichsverfassung sämtliche für den 31. Mai gcplm,.
km politischen Kundgebungen. Unter das Verbot
fallen insbesondere die Skagerakfeier der Deutsch¬
nationalen Volksparte! und des Jngendbund -s der
deutschen Bolkspartei , die Demonstration der ®er=

Icinigung „Republik soivie die von der koinmunlski-
schen Partei angekijiidigten Gegenkimdgebmigen.

^ Paris . 29. Mai . Havas meidet ans Brüssel:
poincare teilte dem belgischen Außenminister Jaspar

ous - schreibt in Heft 39 stincr Zeitschrift RVa'ierun/ rl ™. ^
für Weltwirtschaft „Der Wiederaufbau " ^ flunnig ausgedruckten Wunzche bereit sei, am b.
über das Experiment der Marlstabilisie - Brüssel zu kommen, wo die wegen der
rung : Unpäßlichkeit Jaspars anfgeschobeiien Verhaiidlm,

Nach dem Gutachten der ausländischen Experten nen  f n!lon-
war bekSntitlich die mindeste Reserve, die nwn kor
!>ie Durchführung der Stabilisierung brauchte, 500
Millionen Goldmark. Ali solche Summen Kachle

Das EW § rrmsn .r

der MarkskaSUifterung.
Finanzpolitiker Dr . Helphand

Nachrichten gibt das R e i chs p u st ml stj ste r i u n" ^ Präsiden , der ibekannt, dnß nicht beabfichtiät ilt vor dem < n.n Herr Tirard , .:
die neuen posklarise in ü?aft ,u W „ n: I^ r™f‘;̂ en' nnd>Mutigem Kurse etwa

Erbenheim. Die hiesige Spar - und DarleVL'

aa “ { Rstg IssiaSttÄÄ " « WL " « ’s;

und ihr Ende 1922 2S0 Mitglieder M
as Gefaintbetriebskapital betrug 6 847-«

den ^
die Sätze
Biebrich.

"f,, K Hu >_a gen - Ungl ii ck
macht hat

Als am Man - hörten . Das
/ ',«' .Lastkraftwagen mit' Anhänger , anf " dem !^ " rk und der Umsatz 96.fi Millionen . An DarE'

ffst° A-llchkuhe und 17 Kälber, Herrn Viehhändler Hansen wurden bis Ende 1922 6Ä Prozent erE,
Lewr, hier gehörig, befände,,, auf ber S .raße zwi-
r^ fn-.s^ 0^ ,l e«n >«od Adolfssck fuhr, versagte plötz¬
lich d,e Steuerung . Dadurch stürzte der K-aft-
wagen eine etwa 5 Meter hohe BZ chuNa hinunter
und wurde dabei demoliert, wahrend der Anhänger
knapp am Abhang- stehen blieb. Bon den Begleit-
lE ' «' ,w" rd° -ine Person durch GlasfpUtter Km-
n-a k«Jülich verletzt. Von den Tieren oeriinglück-
tt >. durch Rippen - und Beinbrüche ein Kalb' und

hochwertige frischmelkende Kühe, die sofort ab¬
geschlachtet weroen mußten . Der durch den Unfall
entftandene Schaden geht in die Millionen.

Kreistag des Landkreises Wiesbaden.
Wiesbaden.  Die Tagesordnung der am

Dienstag von vormittags 10 bis nachmittags 4 Uhr
danernden Kreistagssitzuiig umfahte 16 Punkte,
r.an Vorsitz führte der stellverttetende Landrat
-scheffler. Der neue Hanshaltsplair wurde nach
tangerer Berat,mg eMimmig angenommen . Da-
nach betragen die zu envartenden Eiimahmen des
Ärettes 658 720 000 M . und ebensoviel die Gesarnt-
oiisgaben . Cs wurde klar zum Slusdruck gebracht
dag alle Zahlen bei den jetzigen Geldverhältnissen
mir ungefähre Angaben sein können. Mit der zu
erhebenden Kveissteuer wird sich noch einmal der
Kreisausfchuh befassen, wenn auch grundsätzlich dem

womit der Verein angesichts feiner ehxenanül/M
Verwaltung auskam. In 192g hat sich das G-Wj.
beträchtlich weiter gehoben und betrug der U;"K
bis Mitte Mai bereits über 'A Milliarde Mark.
Stelle der verstorbenen Vorstaiidsmitgkieder
Born und Aug. Kart Vorn , deren Andenken
üblicher Weife geehrt wurde, kamen durch
stimiiiige Wahl Heinrich Reinemer und Albert SP'
wekreich neu in den Vorstand, während die !>«r"'stj
mäßig ausscheideiiden Aufsichtsratsmitglieder K»

i...... wiedsrgewühltUlrich und Äüguft Vorn
Dem Vorstande wurde einstimmig Entlastimg
unb efarnfo die Jahresrechnung und Bilanz 1922*
nehmkgk. Der ercieUp den ^ .
einsrefe
den

Vertelchngsplan für das Rechnimgssghr 1923 z„ge-

Par-

Der erzielte Reingewinn wurde den .
•efcrucn überwiesen. Beschlossen wurde w««,'̂
Geschäftsanteil auf 50 000 Mark pro M>«9«,„.

zu erhöhe» und die Aktivkreditgrenze auf 10 vchg-
15 Millionen Mark zu erweitern . Die Passiokrrech
grenze wurde auf 500 Millionei, Mark ftsttll'Vä-
Verbanosdirektar Petitioan betonte dis Notwöm.j--
koit, in Ansehung der steigenden Umsätze de»' ~
einsrendanten eine dauernde Hilfe zur Seil- ch
stellen und die Zins - und Provisionssätze zeikEc,
emer Erhöhung zu unterstellen. Es sollen für % n
etnlagcn 8 Prozent , für KBnto-Korrent -chM" g»
12 Prozent und für Kündigungsgelder bis m
Prozent Zinsen vergütet werden. Die Darletz»Ä«ch-
satze betragen kaum % der von den Banken heute,r
forderten Prozente , sadaß die Spar - und Darlev ^
kasse nach wie vor für den sich auf die 64" "«'".̂
Erbenheim beschränkenden Mitgliederkreis
günstigste öleldausgleichsstetle sich behauptet.

furnrnt wurde. — Annahme fand auch der gesondert
ausgestellte ffital für das Kinderheim Nte'dernhau-
If !.'. ~ r I,ic  Schulzahnpflege soll vorläufig durch den
KrAs wrtgeftihrt werden. Zur Erörterung dieser
Frage ivar auch Kreistnedizinalrat Dr. Prigge er¬
schienen, der auch wegen des Erlasses einer Kreis-
satzung über die Zusamnrensetzung und Tätigkeit
der Kr« shebmnmenstelle des Landkreises Wiesbaden
das Wort ergriff. Die vorgelegte Kreissotzung
nnirda nach eingehender Ausspraä -e angenommen i
Danach wird sich die Kreishebam .ne.,stelle auf das übir ' d^ 'Sabö .a'g'eakt" în" 'Za .7» - i - lm ' -' 5 '^

Auciiigen. Am letzte» Sonntag fand >«' Kl
hiesigen Kirche die Enthüllung einer Geden!««̂
für die neunzehn im Weltkriege Gefallenen »«'«chä
Gememde statt. Die Namen der Helden l>««°
einer Marmortafel verewigt.

Aus dem Rheingau . Welng»tsbesitzcr/ ' s„-
Weines von Winkel wurde von der allii-uirn Ax,lanaphürhp 5utrt wvorgelegte Krelssotzung m? ?e»orse zum Zwangsverwalter

iislvr-ackit' ... .... : Weingüter im Rheingau ernannt.
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Bl
wei--anktwiistnaßnahinen haben die hiesigen

n-Amgsorgane verfügt, das; bis auf
eies jeder Verkehr mit Lastautos , Kleinautos und

Motorrädern bei Tag und Bach! in der ganzen Ge-
acrung Hattersheim verboten ist.

o .Frankfurt. Die Bezugspreise der
S c.*4ungen  werden , wie allgemein im ganzen
j, . Ws- so auch im Bezirk Hessen und Hessen-Nassau,
! ..' « oiiQt Juni um ca . 40 Prozent e r -
h° h t,mj v,  eine Folge der unaufhörlich fortschreitenden
l̂ nrrentwertung,' die eine entsprechende Steigerung
-Ä, Gehälter und aller sonstigen Her-
i "̂ungskosten nnt sich gebracht hat.
, — Die Munitionszerlegungsanstolt Kelsterbach
H"t zu b.n Berichten über fr : letzte Erlast ' ; mt:
. 3e»a : ur Tage waren mehrere Arb ' \ -c >md

,We Arbestnin damit beschäftigt, JÜnderstäcke, bei
sämtliche spreng-kr ästigen Teile be, .ito ent-

!er,,i waren unö die noch Zündhütchen enthielten,
einem Waggon abzula-den Dabei ern odierren
Anzchl Zündhütchen, durch deren kleine Eplitttr
Ardkitir und eine Arbeiterin leichte staut- und

mkischwuntzen an Bein und Händen erh:el:en. Die
^letzten wurden mit Saaitätsauios in das Main-

^ Stadt . Krankenhaus gebracht. Für keinen ter
erletzten besteht irgendwelche Gefahr.

Frankfurt. Beim Baden im Freibad an der
nrantziusstiaße ertrank am Sonntag ein des
.Mwimmens unkundiger Schlosser. — Die Polizei
wo m der Wohnung einc<f Geschäftsmannes in der
®T0Ben Fischergasse, namens Grimm , ein Spieler-
ä» Don^ Personen aus und beschlagnahmte 60 000

doch sollen sich in den Stunden oorlxer
"6000 3){ar f ;n ö er  Achse befunden haben. Der

^deninhaber erhielt für jede Stunde 10 000 Mark,
krdiente also von Geschäftsschluß bis morgens in

s1 Stunden 110 000 Mark . Unter den Spielern de-
i »den sich oiele Erwerbslose.

_ —Eine neue Verfügung der Interalliierten
heinlanbkom'mission verbietet die „Frankfurter Zei-

abermals auf drei Monate . Das Verbot
°ust ab 27. Mai , dem Tage, an dem das bisl)erige
^ttbot abgelaufen fein würde.

— 2lb 31. Mai verkehren wieder die bisher
^9ei , Kohlen Mangel ausgefallenen D 45 und D 48
Milchen Frankfurt und Berlin und zwar Frank-
4ater Hauptbahnhof ab 9 Uhr abends , Berlin
^^ esischer Bahnhof an 8 Uhr vormittags bezw.
Z r̂ln, Schlefjfcher Bahnhof ab 9.18 Uhr abends,
^ankfurt Hauptbahnhof an 8.21 morgens.

von der Dergstratze. Die ersten Mandeln , aber
>vch st'hi unreif , kommen trotz des kalten Metiers

??re,ts zum Verlaus . Zur völligen Reise lägt man
Frucht, wrnn sie überhaupt einmal reist, nicht

roinmen, da die grünen Früchte zu sehr hohen Prei-
im vvg den Konservenfabriken ausgekauft werden,

diesem Jahre kostet der Zentner 3-5 000 Mark.
. Aus dem Spessart. Zwischen Heimbuchenthal

wlu Rvhrbrunn sties; der Wach'meister Diener aus
“i 1'1 Milderer , dir gerade mit dem Aufbrechen
euiez zerlegten Rehes beschäktigr waren . Als die
h- "" f seinen Anruf nicht stehen blieben, gab
, ff Beamte zwei Schüsse ab. Im gleichen Augen-
Vm wurde aber Diener durch den Schutz ries im

ukicht versteckten Wilddiebes io schwer in dos
Awe getroffen, Latz er zu Boden Uürztest Eist nach

uden imirde er aufgefunden. Die Wilderer ent-
"' en unerkannt.

Im Hanptzimnier seines Hauses lieh
MetaUsarg ausbahren mit der Aufschrift: Hier ruht
Peter Kntvna, er lebte 67 Jahre . Tags über
schmückte er den Sarg mit frischen Blumen , nachts
brannten Kerzen herum. Einen Monat , da er das
Haus nicht verlieh, legte er sich in jeder Nacht in
den Sarg . Als er sich zum Selbstmord endlich ent¬

er einen , Müllheim. Eimer der bekanntesten Weinguts-
' hefitzer, Hans Blankenhain , ist im Alter von 52
Jahren gestorben.

Verhaftung eines Doppelmörders . Stach dem
Anhalter Anzeiger" in Dessau gelang ei- der Po¬

lizei, in der Ortschaft Ziebigk, den Doppclmorder,
der cm, 2. Pfingstfriertag ein Liebespaar ermordete
und beraubte , zu verhaften . Er handelt sich um

schlossen hatte, schaufelte er in seinem Hose eine 90 j, en  ZZjährigen Maurer Friedrich Drapp aus
Zentimeter tiefe Grube , lieh einen Bottich Wasser
hineinstellen, band sich Tücher um den Kopf, ver¬
stopfte seine Ohren und lieh sich mit dem Kopf in
den Bottich hinab, wo er erstickte.

Der gute 2lnzug. In einem Klub in Washington
kam, wie eine amerikanische Zeitung erzählt, ein

Ziebigk. Der Verhaftete ist geständig.
Ein Spiel Karten — 500 Aiark Steuern . De-

Reichsrat hat die Steuer auf Spielkarten erhöht
auf 500 Mark für ein Spiel Karten.

Durch Starkstrom gelötet. Der Srud . ing.
Ewald Kleist aus Hindenburg , welcher während
seiner Ferien aus der Guidogrube praktizierte, ist

Herr in ein Gespräch mit einem hervorragenden Fi - Starkstrom tödlich verunglückt,
nanzmann und Vertreter des Südens . Dieser große London. Reuter meldet ans Montreal , das; am
Mann liebt vor allem die Sparsamkeit , und niemand Samstag in St . Agapit  etwa Hundert Häuser
kann einige Zeit mit ihm sprechen, ohne daß er auf ^ wvhihabendsten montrealer Bürger durch Feuer
sein Lieblingsihema , eben die Sparsainkeit , käme, zerstört worden seien.
Mitten im Gespräch lenkte er diesmal die Aufmerk- Eine Abfindung von 56 INillioneu. Intendant
samkeit seines Gegenüber auf den Anzug, den er Lert von der Frankfurter Oper, der, wie bereits ge-
selbst . H " ' "
er, und
andere . .,. . . . . .. . . .
wundern könnte, „daß es Sinn hat, Phantasiepreise von privater Seite aufgebracht.
für Kleider nach Maß zu zahlen. Sehen Sie her,
das ist ein Anzug, für den ich ganze 8 Dollar und
88 Cents bezahlt habe. Der Schein ist trügerisch.
Wenn ich Ihnen nun sagte, daß ich für meinen An¬
zug 35 Dollars bezahlt hätte, so würden Sie ganz
gewiß glauben, daß das wahr sei." Der andere
musterte mit einem Blick den Anzug des großeii Fi¬
nanzmanns und erwiderte dann : „Ich würde es
glauben, wenn Sie es mir telephonisch sagten."

Ein englisches Gesetz gegen die deutsche pvsk-
konkurrenz. In England ist es in der letzten Zeit
mehr und mehr üblich geworden, Drucksachen, die
man als Zirkular verschicken soll, nicht nur in
Deutschland Herstellen, sondern auch aus die Post
geben zu lassen. Der Unterschied zwischen den
Kosten der Frankierung in Deutschland und der in
England fällt so sehr ins Gewicht, daß die Englän¬
der:, die sich dieses Verfahrens bedienen, ein außer¬
ordentlich gutes Geschäft niachen. Die englische Ge-
schästslvelt wird denn auch mehr und mehr mit Zir¬
kularen überschwemmt, die von englischen Firmen
verschickt werden und in Deillschland zur Post ge¬
geben sind. Da sich die englische Postverwaltung
dadurch natiirgemäh sehr geschädigt fiihlt, so hat sie
jetzt ein Gesetz durchgebracht, das es ihr mögllch
macht, dieses Verfahren zu verhindern.

MMzimfche Wunderkuren . Die englische Ge¬
sellschaft ftir Medizin hielt kürzlich in London ihre
Jachesversaminlung ab . Dab-ei wurde über ver¬
schiedene medizinischeLeistimgen berichtet, die ail
das Wurrderbare grenzen:. Sir Richard Paget , einer
der bekanntesten Merzte Englands , zeigte -einen
künstlichen Kehlkopf vor, den er ' bei Kehlkopfoper-a-
tionen wiederholt eingesetzt hat . Der Kehlkopf ist
imstande, Vokattöne zu bilden.
Palimtm auch nach der Entfernung des natürlichen
Kchlkvpsies zu sprechen und sich verständlich zu
im.chen. Ein anderer Arzt berichtet über Versuche,
die er mit Käsern gemacht hat. Er hat einigen Ver-
tichsttersin den Kopf abgenommen und durch einen
anderen ersetzt. Der neue Kopf wuchs an , und der
Küfer lebte weiter wie zrwor. Besonders merkwür¬
dig war dabei, daß sich diese körperliche Beschaffen¬
heit und auch die Geschlechtsmerkmale dem neuen

Viel Interesse

Preissteigerung als Folge der Franteaein-
whnmg. Saarbrücken,  28 . Mai . J .rclge
r.et  Vlgememen Frankeneinführung im Saargelnet
■, die P eise gewaltig -gestiegen, zum großen Teil

Lm-z ungereästfertigter Weise. Die Regierungs-
wrinuifien sucht durch einen Auftnf der ungerecht-

TOigfen Preisheraufsetzung Einhalt zu tun . Es ist
£ins  aus Konsumenten und Gewerbetreibenden ln-
'chhtnde Kommission eingesetzt worden , die Richt-
fteise herausgeben wird. Aufgabe der Koiumiffion
P es, dje neuen Preisfestsetzungen besonders zu
^berwcckp», und alle Fälle , in denen eine Ueber-
^uerilng fqtgeffccll.t werden kann-, durch das Sou-
"^ Lerichl gegen Wucher strafrechtlich verfolgen zu
‘«PiT.
17 Die sittliche Bot der weiblichen Jugend . Die:/ ■ Gen

Kopf allmählich aupaßftm -̂ e. ^ mevene ' ' 7^ I Reichsverbhndes an den Reichskanzler mit über,
die -Vorzeigung der Gegenstände, die man un Magen mgkkiaenderMehrheit gebilligt,
eines Krokodils gefunden hat . Sie bestanden aus >waitigenoer Ateyryeu g 1
-einer Anzahl von Menschenknochen und aus elf
goldenen- Armbändern nnd Perlenhalsketten . Diel Berlin , 29. Mai . Die Vertreter der Spitzen , [nSt, r m„r T,„mnin im
ÜäSS' "’“ ,n *■« *" * * "“ I I‘“6 «2L, . <& * * » .CTtfTD6Tb‘01t. i - —i , , w . .

lleber das stirchtbare Vrand -Unglück. das in einem Teil der Schlichtungsbehörde eine zu wett-

Amerika kürzlich zahlreiche Mensthenfeben ° er>>i^ Sehende^ mr.ckhal,ung ^
tei hat, liegen letzt nähere h.achrichten̂ vor . Dir . ^ Ednüber als selbstverständlich, daß auch
Schauplatz des Unglücks ist die kleine « tadt l1.1er>e- au  ̂jj cn! <Qebiefe der LohnpolM eine veränderte
lau,d in Süd Caroliuo , eine den Amerikanern 5 a^̂ âg£ cingekrcken ist und daß es nunmehr eine
wohlbekannte Winterfrische. In fr-r dortigen dringende Ausgabe aller beteiligten Kreise und Be-
Schule wurde des Abends eine festliche Beranstal - Hörden sein müsse, die Löhne der gesunkenen Kailf-

o -----aeraloersammlung des Vereins D' utscher
pchrerinnen zu Karlsruhe nahm in ihrer 2. Ver

biinluug zu der ernsten Frage der sepualpädagogi
,?ibn Crrielmva Stellnna Weit über tausendo;-“ Erziehung Stellung. Weit über
"hrcrinnen aus aller , Deilcn Deutschlands waren
Wegen. Die Referate, denen auch der Unter
t 'chtsminifter Dr . Hellpach beiwohnte , wurden ge-

von Frmienärztin Dr. Erna Gläsmer-Heidcl-
non Frl . Großwcndt als Vorstand des

Jugendamts Karlsruhe und der Hauptl-HrerindBe, rufsfortbildungsschule Nürnberg , Frl . Lory. Di,
Mge Diskussion bestätigte chm allgemeinen sitt
"hep Niedergang der Jrigend vor alleni in den

NMädten und brachte zum Teil erschütternde
Al- sittlicher Verelendung der weiblichen Jagend.
I, 3 Vorschläge zur Besserung der Verhältnisse sind
nrvvrzuheben : Energische Aufklärung der meib-

Jugend über die ihr drohende» Gefahren
-sitese Aufklärung hat der Entwicklung des Mäd-
ll«^ l̂Usprechend zu erfolgen und der Ausklärunr

M^ufeNer vorzugreifen. Der typisch weibliche
«? stinkt der sexuellen Scham und Scheu ist in der
^Ulkinrung nicht nur zu schonen, sondern zu för-
k!„ U- weil in ihm der größte natüriiche Schutz gegen
^ suche Gefährdung liegt. Den Müttern , die sa in
Heu ®inic al?  Erzieher berufen sind, ist Gelegen-
r»>, PH geben, die sittlichen Gefahren unserer schwe-
^ ", >>eit entsprechend zir beurteilen . Sittlich schwan-

oder gefallenen Jugendlichen gegenüber ist
» vtzte Güte und Verständnis am Platze. Die Er-
v.Wngharbsit bei der weiblichen J '.igend muß be

^in von einer durch den gleichen Geist ge
„iä  , cn  Arbeit der männlichen Erzieher bei der
'"nnmichen Jugend.
ein™  Ehemanne im Spielklub erschossen. In
fcmi sichemien Warschauer Spielklub Nirwana
sehr ^ ^ uer dranratischen Szene . Die Gatttn des
Iran tẑ rmögenden Eilenhahnbeamten Rokosowski
iZh i Manne 45 Millionen Mark entwendet
fucka das Haus verlassen. Der Bestohlene
'ijpr ist drei Wochen lang Abend für Abend in den
Er .^ uguagsslätten der Weichselstodt, da er die
>ra! "onganzen der Durchbrennerin kannte. Endlich
LJ , ?r sie in lustiger Herrengesellschaft in dem ge
R'erfu'I ? pwlklub Nirwana . Nach kurzem Wort-
A,. uel tötete er sie durch drei Reoolverschüsse. Der

mater stellte sich selbst der Polizei.
511,8 ^ Selbstmord eines Sonderlings . Aus
D schreibt man uns : Der reichste Mann im
feit , ^ Grundbesitzer Peter Katana , trug sich
si-j Zugem mit Selbmordgedanken . Er -bestellte
a>,! ^ kiräbnis, ließ einen Grabstein anfertigen und

von ihm am Friedhof bestirnmten Stelle
hat« Nachdem er auch sein Testament gemacht

C’ deagnn er, sich aus seinen Tod vorzubereiien

Frankfurter Getreidebörse.
sp Frankfurt  a . M ., 28. Mai . Bei scharf

anziehenden Preisen wurden heute oezahlr jür je
100 Kilo Weizen (Wetterauer ) 205 000—215 000 M,
Roggen 190 000—200 000 M,  Gerste 160 000 bvs
170 000 <«, Hafer inländischer 145 000—170000 Jt.
Mais —.—, Weizenmehl siidd. 340 000—360 000 M,
Roggenmehl 215 000—240 0M <M, Kleie 83 000 bis
85 000 M,  Erbsen 250 000—280 000 M,  Heu 75 000
bis 80000 Ji,  Stroh 65 000—70 000 Biertreber
100 000—165 000 ,M.

Frankfurler Viehmarkt.
fp Frankfurt  a . M ., 28. Mai . Die Preise

steigen in raschem Tempo. Es wurden bezahlt für
einen Zentner Lebendgewicht: Ochsen vollfl.
480—530 000 M,  junge 420—470 000 Ji,  mäßig ge¬
nährte 350—410 000 Ji;  Bullen vollfl. 430—480 000
Mark, mäßig genährte 350—420 000 Ji;  Färsen
und Kühe: vollfl. Färsen 460—520 000 Ji,  vollfl.
Kühe 450—500 000 Ji,  wenig genährte Färsen
890 —450 000 JI,  ältere Kühe 390 — 440 000 Ji,
mäßig genährte Färsen und Kühe 270—380 000 Ji;
Kälber ' feinster Qualität 440—480 Oüö Ji,  mittlerer

" " 400—430 000 Ji,  geringerer Qualität 320
000 Ji,  Schafe 270—310 000 Ji,  Schweine:

unter 80 Kilo 540—680 000 ,M,  von 80—100 Kilo
580—600 000, van 100—120 Kilo 320—640 000 Ji,
von 120—150 Kilo- 610—630 000, über 150 Kilo
610—630 000 M.  Der Marktverlauf war hin¬
schleppend. Rinder und Schweine hinterließen
etwas Ueberstand.

Wiesbadener Wochenmarkt.
Am Dienstag  war die Obstanfuhr sehr

schwach bei guter Nachfrage, die Gemüseanfuhr gut,
bei starker Nachfrage und gutem Verkauf. Die Er¬
zeuger- bezw. Kleinhandelspreise waren folgende:
. ' *' 500 Ji  bezw . 600 Ji,  Gelbe Rüben
300 Ji  bezw . 400 Ji,  Rote Rüben 100 Ji  bezw.
130 Ji,  Spinat 800 JI  bezw . 900 bis 1000 Ji,
Spargel : 1. Sorte 3800 JI  bezw . 4200 Ji,  2 . Sorte
300 Ji  bezw . 330 Ji,  Zwiebeln 900 M bezw . 1000
Mark, Rhabarber 300 bezw. 400 Ji,  alles per
Pfund , Kartoffeln : Erzeugerpreis 8500 Ji,  Groß¬
handelspreis 9500 <K, Kleinhandelpreis 12 000 -II,
je 50 Kilogramm, Karotten 400 Ji  bezw .500 -4i,
Radieschen 150 Ji  bezw . 180 Ji  je Gebund, Wir¬
sing 1200 Ji  bezw . 1500 Ji,  Kohlrabi 1000 Ji  bezw.
1200 Ji,  Sellerie 250 bis 400 Ji  bezw . 300 bis
50Ö <si, Kopfsalat: Mistbeet 450 Ji  bezw . 500 Ji,
Freiland 100 bis 120 Ji  bezw . 120 ms 150 JI,
Treibgurken 3000 bis 4000 Ji  bezw . 3500 bis 5000
Mark , Lauch 30 bis 50 uti  bezw . 50 bis 80 Ji,
Rettich 300 eM bezw . 400 ,M,  alles per Stück, Erd¬
beeren 12 000 bis 13 000 Ji  bezw . K 000 bis 15 000
Mari , Stachelbeeren 600 Ji  bezw . 700 ,„<l je Pfund,
Orangen 600 bk 1000 Ji  bezrv . 700 bis 1500 Ji,
Zitronen 300 vH bezw. 350 Ji  je Stück.

Wovon Sarah Bernhardt in ihren
Memoiren nicht spricht.

Wenn je eine Fron an der Seite eines Gatteir
ein Höllenleben geführt hat, so war es Sara !) Bern¬
hardt, die für ihre Liebe zu einem ihrer unwürdigen
Mann mit einem Leben voll Kummer, Sorgen und

würden der NrvdViktim̂ kelnerlfr Fesseln "angeKi >Demütigungen büßen mußte. Das Unglück wollte
wurden, dir Vroduktwu ;kcmerle.^ te,,em^ angen^ | & ^  Schönheit und hres

Ruhmes den gefährlichsten Dou Juan von Paris
kennen m,d lieben lernte. Es war der junge grie¬
chische Diplomat Damala , der in der Gesellschafta!s
der „schönste Mann der Welt" eine führende Rolle
spielte. „Es gibt keinen Mann , der, wenn ich es
will, nicht zu meinen Füßen läge," rühmte sich die
göttliche Sarah auf der Höhe chrer Macht. Und Da>
mala pflegte seinerseits lächelnd von sich zu sagen:
„Es gibt keine Frau der Welt, die mir zu wider¬
stehen vermöchte." Die beiden trafen sich eines
Abends in einem befreundeten Haufe.

Lin Mann als Dienstmädchen. In Stuttgart
trat bei einer älteren Dame ein Dienstmädchen ein,
das wirklich Tüchtiges leistete: nur abends erbat cs
sich häufig Urlaub und kam dann spät nach Hause.
Eines Tages wurde es verhaftet und da erfuhr die
Dame zu ihren, Schrecken, daß ihre Perle — ein
Mann lei, und zwar ein von der Polizei lange ge¬
suchter Dieb.

Ein Anwalt stirbt während des Plädoyers.
Der frühere Abgeordnete und Rechtsanwalt Lanede
sprach vor der Ersten Strafkammer von Bordeaux , l LLmiv -mg
als er plötzlich an sein Herz faßte und tot zusam- >: - ^
mensank. 'Er war einem Herzschlag erlegen. Es
berührt eigenartig , daß, genau vor einem Monat,
in demselben Saale und vor demselben Gericht ein
anderer Rechtsanwalt namens Terchuk ebenfalls tot
umsank, während er für einen Angeklagten
plädierte.

Johanniskreuz (Pfalz ). Das bekannte Kurhaus
Pftisf konnte in diesen Tagen auf ein LSjährig-cs
Best-ehen zurückblicken.

Karlsruhe . Entwendet wurde in der Zeit vom
23. bis 24. Mai in der Technischen Hochschule hier
ein Platintigel im Werte von 2 500 000 Mark.

Seien?« Mi.
Zur politischen Lage.

Berlin,  30 . Mai . lieber die verestschast der
deutschen Landwirtschaft, sich an der Garantieleistung
für das neue deutsche Llngebot zu beteiligen, meldet
das „B . T .": Die Landwirtschaft hat ihre Zustim-

, . , mung unter 2) davon abhängig gemach!, daß sich
Er ermöglicht dem der Staat jeder zwangsmäßige :! Eingriffe enthält,

die die Produktion behindern könnten. Die Lm.id-
wirtlchaft fei der Auffassung, daß, wenn ihre Strafte
für den Dienst der Reparationen voll gebraucht
würden , der Produktion keinerlei Fesseln angeleg
werden dürften und daß jeder Zwang in der Land¬
wirtschaft fortfallen müßte. Unter diesen Voraus¬
setzungen sei die Landwirtschaft bereit, die gleiche
Summe auf sich zu nehmen, wie die deutsche In¬
dustrie.

Der Hauptausschuß des Reichsverbandes der
erreate deutschen Industrie hat das Schreiben des Vorstandes

tung -llbgehalten, als plötzlich die Parassmlampe
expiodierte. Im Nu stand das leicht g-sbaute Schul-
lM>s in Mammen . 300 Personen , die der Feier
beiwohnten, suchten- -v-erzwelfett n-ach einem Aus
gang. Die Angst und 'das 'brennende Oel, das sich
in Schauern auf die Menge ergoß, oevursachte eine
furchtbare Panik , Der eingige R-ottungsweg führte
durch dm Tn'pvemmrgang
nach dlos-er 'Richtung- und stauten sich auf
Treppe , die nach der Ha-ustüre führt. Unglücklicher¬
weise sich sich diese Türe nur nach innen öffnen. Da
-die Massen sich 'dagegen drängten , so konnten sie
Glicht'geöfsinet werden und war und blstb geschlossm,
bis der Brand -die Flügeltüren verzehrt hatte. Auf
fr«?- Massen, die sich aus der Treppe aushietten,
drängten von oben immer neue nach, sodaß sich ein
nneniwirrbarer Knäuel bildete. Ein Teil der Ein-
geschl-osfenen suchte durch Sprung aus
Fenster Rettung . Dabei erlitten sehr viele Kn-ochen-
brüchsumdblteben .zumTeilHilfiosliegen
wehr war in dsm kleinen Orte nicht vorhanden , i ngmssen"Vnmgen- nnr her t. i

kraft anzupassen. Dabei inüßten auch die sprung¬
haften Einwirkungen der Teuerung , deren Fest¬
stellungen in dem an,tlichen Index naturgemäß erst
nachträglich zum Ausdruck kommen, besonders be¬
rücksichtigt werden.

ihn im Zwischenakt in der Loge zu besuchen. Er
hatte sich nicht umsonst gerühmt, jede Frau zu seinen
Füßen zu sehen: denn Sarah kam der Ausforderuuc,
prompt nach. Er spielte mit ihr, wie die Katze mit
der Maus , und sie verließ ihn, den Himmel und die
Menschen zu Zeugen ihrer Rack-e aufrufend . Das
hinderte aber nicht, daß sie eine Wache später den
schönen Damala in seiner Wohnung besuchte und zu
ihm in Beziehungen trat . Die reiche Familie des
Diplomaten wollte ihn um jeden Preis von der
Schauspielerin befreien und sorgte dafür , daß er als
Attache an die griechische Gesandtschaft in Peters-
bürg versetzt wurde . D«s befiimmte Sarcih , mit

Berlin . 30. Mai . Dem Reichsrat ist nunmehr ihrer Truppe ebenfalls nach 'Petersburg zu gehen,
der Geseizentwurf über die Neuregelung der Grund - wo sie große Triumphe feierte und die Ehre haue,
aehälter der Reichsbeamien zugegangen. Der Ent - vom Zaren umarmt zu werden, der ihr bei der Gk-

Die Massen stürzten ! wurs sieht als Grundgehalt in Gruppe 1 als An- legenhett f '™ ' ' *£r
der fangsgohall und Grundgehalt 174 000 Mark und als spater m Brasilien gestohlen wurde , ^pvischon Da

Endgehalt 232 000 Mark vor . In Gruppe 13 An- mala und der Schauspielerin knüpften sich soso«
fanasgrundaehalt 035 800 Mark . Endgehal , 1 247  l >00 'meder d,e alten Beziehungen an und der Dip .omat
Mark . Die Ortszuschläge sind nach der OrGklafse ließ sich bestimmen, als erster Llebhaber in me
und der Höhe des Grundgehaltes gestaffelt. Sie be- Truppe Sarah Bernhardts ernzutreten.
tragen z B in Ortsklasse A bei einem Grundgehalt j sogar behauptet, er sei als Alfreden rer „Kamestrn
bis 219 000 Mark 43 000 Mark . ' . . " "

Aus dem Strerkgebiek.
_ Im Landkreis Hattinge  n sind die Be-
dmr legsthaften der Zechen „Holland" und „Dahlhaufener

Tiefbau " in den Streik -getreten. Auf der Zeche
Altenbecke" beschloß heute die Belegschaft,

I Streik fortzusetzen. " In Gelsenkirchen wurde" " wieder

den
be

,, _ D. .. die Arbeit wieder auszunehmen.
und die Menge, die sich schveckensstarr vor der Dem Beschluß sollen auch die Unionisten beigeireten
brennenden -Schule -ansammelke, konnte nicht helfen, ftin . Im Landkreis Gelsenkirchen ist die Lage un
da die strrchtbare Hitze jede Annäherung verhinderte , verändert.
Erst am nächstm Morgen nmr die Gluthitze em-ig-er- In D o r t m u n d fand eine groß« öfsenttiche
maßen yedämpft. Das Schulhaus war zu einem Versammlung und anschließend e^ne ftlche der Ji !«'
Hausen Äsche 'herabgebrannt , ln dem man nun nach tallarbeiter stait.
den Neberresten der ^ unglücklichenOpfer suchtest zwischen der Stadtver 'waltung
lieber 80 Leichen wurden gefunden, -darnnter 40 i n unb  G «uierkschasten zur Bildung eines
Kinder. Biele von -denen, die aus dem Fenster ge- i- mx- u «* . . ««<«« nirfit
sprungen find, liegen mit schweren Brüchen und
Brandwunden behaftet im Krankenhaus.

dame" vortresflich gewesen. Jedenfalls heirateten
sich beide im Jahre 1882 in London.

Niemals war ein eheliches Golgatha tränen¬
reicher als diese Ehe. Damala betrog seine Frau
mit jeder Kammerzofe und mit jeder Statistin . Mit
einer von ihnen entsloh er eines Tages auch uach
Monte Carlo und ließ Frau und Truppe in Genua
meuchlings im Stich. Um ihn zur Rückkehr zu be¬
wegen, mußte Sarah ihm einen Scheck von 80 000
Franken schicken. Seine Treue hielt so lange, wie
das Geld reichte. Dann begann er fein Leben mit
Dienstmädchen und Ehariftinnen aufs neue. Bier
Monate später sah sich Sarah in di« Notivendlgkeit
versetzt, dem Unverbesserlichen die Tür zu weisen.
Aber' von einer Sck-eidung wollte sie nie etwas
wissen. Sie konnte sich nicht an den Gedanken ge¬
wöhnen, daß sie für nnmer auf den Mann verzichten
sollte, und als sie nach fünfjähriger Trennung er¬
fuhr, daß Damala schmerkrank in Marseille liege.

Me §ließet
Merzhausen . Der Schuhmckchecz-selle Johann-

Zeter wollte sich beim Fischfängen eines Spreng¬
körpers bedienen, der aber zu früh explodierte und
dem jungen Manne die rechte Körperie-te zerriß . >
Der Schwerverlettte starb nach kurzer Zeit.

Würzburg . In Rading läuteten zwei junge!
Burschen die Kirchenglocke zur Flurprozession . Plötz¬
lich stürzt? die Glocke herab und erschlug die beiden.

Frauen im Vankfach. In England haben sich
seit dem Krieg die jungen Mädchen in erstaunlichem
Maße in das Bankfach eingearbeitet . Im April
1914 waren mir rund 1400 Frauen im Bankfach
tätig , im April 1918 zählte man 37 000 und im
April 1923 sogar über 56 000!

5)ahseld. Traurige Pfingsten verlebte eine hie¬
sige Familie , die den Verlust ihres vierjährigen I
Söhnchens zu beklagen hat . Darselb ? befand sich
mit anderen Gespielen am ersten Feiertag auf dem
über die Eder führenden Steg , stürzte in den hoch- ]
gehenden Fluß und ertrank.

!:SSKS5tS 'Ä & .1SE5 > « - « » « « * « * *,
Mann starken gewerkschaftlichenSchutz aufzustellen, an sein Krankenbett, um ihn m.t h,»gebender L.ebe

In Düsseldorf  liegen alle größeren Werke zu pflegen und ihn dem Leben wiederzugewimien.
wie Äas und Elektrizitätswerk sowie der Hauptt - tl M war . trat er dann^ ieder m^ Emder Straßenbahn still.

Frankfurter Devisenkurse vom 29. Mai 1923.
28. Mai 29. Mai

Geld Brief Geld Brief
3506 3523 3381 3398

24139 24260 23590 23709
284287 285712 278058 279446

4074 4095 3977 3997
11172 11228 10844 10902
9386 9433 9152 9197
2942 2957 2857 2872

11421 11478 11022 11077
9862 9912 9775 9824

16259 16340 .15860 15939
61096 61403 60224 60525
86.28 86.71 84.80 85.20
1818 1827 1803 1812

Belgien
Holland
London
Paris
Schweiz
Spanien
Italien
Dänemark
Norwegen
Schweden
New Park
Wien neu
Prag

30. Mai . Im Freiverkehr.
Dsllarkurs (12 Akr vorm.) ca. 60 000
Arankenkurs(12 Ahr vorm.) ca. 4000

lemble ein, mit dem er in Konstantinopel gastierte.
Ihre Aufopferung wurde ihr schlecht gelohnt. Als
sie an Bord des Schiffes schwer unter der Seekrank¬
heit litt , war es nicht einmal möglich, ihr einen
Schluck Wein zu verschaffen, da der Morphiumsüchtige
und trinkfrendige Grieche alle Vvrräjie weggetrunken
hatte. Das ging so lange, bis Damala , dessen Kör-
per von Alkohol und Atorphium zerrüttet war , auf
der Bühne eines Varietee-Theciters in Paris vom
Schlage gerührt wurde und starb . Auch nach seinem
Tode ' verzichtete Sarah nie darauf , offiziell den
Namen Damala weiterzuführen , eine Treue, die ihr
während des Krieges viele Unannehmlichkeiten zu¬
zog, da sie der Polizei als Angehörige einer Nation,
die der Zuneigung zu Deutschland beschuldigt wurde,
verdächtig war , so daß Sara !) trotz ihrer Berichmt-
heit als Frau Damala allerlei polizeiliche Verdrieß¬
lichkeiten über sich ergelzen lassen mußte.



Die verschleierte Arau
(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Aber sie mar eine viel zu Icbensfrische und
tapfere Persönlichkeit, um sich lange von riner ver¬
zagten Stimmung Niederdrücken zu lassem Mit
einem energischen Ruck warf sie den Kopf in den
Nacken und erhob sich, reckte ihre schlanke, kraft¬
volle Gestalt straff empor und streckte ihr : Arme
au-; , als wollte sie das Leben fassen, wo es sich
fassen ließ.

Zähne zusammen und durchhalten! sagte sie
laut vor sich hin, als müsse sie sich Mut einsprechen.

Itnd dann packte sie ihre nötigsten Sachen aus
und richtete sich so behaglich als möglich in dem
kleinen Zimmer ein.

Als sie fertig war , wurde in der Pension zu
Mittag gerufen.

Astrid begab sich in das große Speisezimmer
hinüber . Sie wußte Bescheid, weil sie schon früher
einmal in der Pension Haller gewohnt hatte.

In dem Speisezimmer fanden sich etwa dreißig
Personen zusammen und nahmen an der sauber ge¬
deckten Tafel Plcch. Es waren meist junge Herren
und Damen , die alle einem Beruf nachgingen und
hier zusammen speisten.

Astrid wurde ihr Platz am unteren Ende der
Tafel neben der Besitzerin der Pension, die „Mama"
Haller genannt wurde, angewiesen. Man sah for¬
schend zu ihr hinüber, belästigte sie aber nicht mit
zudringlicher Neugier. Nur eine vergnügte Dame
neben ihr fragte sic lächelnd:

Sind Sie fremd in Berlin?
Astrid schüttelte lächelnd den Kopf.
Fräulein Holm hat schon einmal in unserer

Pension gewohnt, es ist wohl über ein Jahr her,
nicht wahr , Fräulein Holm? fragt - Mama Haller.

Ja , es war voriges Jahr im Januar , ehe ich
die Stellung bei Frau von Klinger anlrat.

Die Dame neben ihr sah Astrid nun sehr
lnteressierk an . ' WW

Ist das die Schriftstellerin Leopoldine von
Klinger?

Astrid nickte. *
Ja . • »
O wie interessant — es ist meine Lieblings-

schriftstellerin. Erscheint bald wieder ein Buch von
ihr?

In nächster Zeit , erwiderte Astrid, um sich
oamt mt Mama Haller zu wenden.

Sic war keine mitteilsame Natur und liebte
es nicht, fremden Menschen über ihre eigenen An¬
gelegenheiten Auskunft zu geben. Nach Tisch begab
sie sich wieder aus ihr Zimmer und setzte sich mit
einer Handarbeit ans Fenster . Dabei flogen ihre
Gedanken zu dem unbekannten Rosenhof Ihr mar
zumute, als müsse dieser Rosenhof irgendeine ganz
besondere Bedeutung in ihrem Leben gewinnen
Sie kam mir ihren Gedanken nicht davon los.

*

Drei Tage später bestieg Astrid Holm den Zug,
der sie zu ihrem Bestimmungsort bringen tollt.

Sie sah in einem Abteil zweiter Klasse now
ganz allein, als sich der Zug IN Bewegung setzte.
Aber ,n demselben Moment trat ein hochgewäch-
senec Herr im eleganten Reis-anzug ein und v-. -
glich seine Platzkarte mit den Nummern über den
Plätzen.

Sein Platz lag dem Fensterplatz Astrids gegen¬über.
Er warf mit einer kraftvollen Bewegung eine

leichte Reisetasche ins Gepäcknetz, nachdem er Astrid
durch eine stumme Verb maung gegrüßt barte und
nahm dann s-inen Platz ein.

Er war ein Mann , der die Mitte der Dreißig
wohl kaum erreicht hatte . In seinem Mchebräun-
ten, interessanten Gesicht fiel ein selisam' bii|'t*m
Ausdruck auf . Er hatte charakteristische Züge eine
hohe, gedankenreiche Stirn , die wuchtig dis tisf-
licgcnden grauen Augen üb -rschattete, und eine
kraftvolle, schlanke Gestalt.

In seinen Augen lag ein Ausdr-uck, der Astrid
sogleich seltsam anzog. ffin tiefes Leid schien auf dem
Grund dieser Augen zu ruhen , und den- schmallippi-
gen, ausdrucksvollen Mund umspielte ein herber Zug.
Er war fest geschlossen, als müsse er ein Geheimnis
hüteir.

Astrid streifte den Fremden mit einem flüchtigen
Blick, 'bei dem sich ihre Augen einien Moment wie in
stummer Frage begegneten. Dann irrten sie wiedervon einander ab.

Die beiden Menschen wurden sich bewußt daß
sie .sich mit diesem einen Mick mehr Interesse gezeigt
hatten, als sie es gewollt.

Astrid errötete leicht und zag ein Buch hervor,
mn darin zu lesen. Und der Fremde entfaltete gleich¬
zeitig eine Zeitung.

Aber während Astrid sich wirklich in ihre Lektüre
vertiefte, flog der Blick,des Fremden wieder und rvie-
der verstohlen zu seinem reizenden Gegenüber . Doch
es geschah diskät mit -dem deutlichen Bestreben, nicht
zu beköstigen.

Das schöne, klare Mädck)enantlitz hatte die Be¬
wunderung 'des Reisenden geweckt, und Astrids Augen
statten zu feinem Herzen gesprochen. Es lag soviel
ernste Reinheit , soviel mädchenhafter Stolz in diesen
-Augen, die ihn eine Weife von seinen schmerzhaften
Gedanken lösten und auf kurze Zeit die Schatten , die
auf seinem Schicksal nchten> verscheuchten.

Astrid hatte ihr Buch fortgelegt, weil die reizvolle
Landschaft sie fesselte. Die Ausläufer des Thüringer
Waldes waren sichtbar geworden . Me in stiller An°
daäft versunken sah sie zum Fenster hinaus Die
Augen ihres Reisegefährten hasteten immer wieder
an ihrem reinen Profil . Er -sich, wie es in ihren
fchöicen Augen aufleuchtete, wenn sich eine besonders
liebliche Aussicht bot.

Er sagte sich, daß ihn stoch nie eine Frau beim
ersten Sehen so sehr gefesselt hatte, wie dieses fremde
Mädchen- Aber es fiel ihm trotzdem nicht ein, eine
Gelegenheit herbeizuführen , die ein« Bekanntschaft
vermittelt hätte. Wenn auch der Wunsch dazu flüch¬
tig in ihm erwachte, so zwang er ihn, umvillig über
sich selbst, gleich wieder nieder. Und eirdlich wandte
er sich energisch-wieder seiner Zeitung zu.

Cr sah nicht mehr aus, sich selbst bezwingend, bis
der Zug sich feiueni Bestimmungsort näherte.

Zu feinem heimlichen Erstaunen schien die junge
Danre sich gleichfalls zum Aussteigen bereitzumachen.
-Sie nahm ihr Buch und ihre Handtasche und erhob
sich, als der Zug langsamer lief. Anderes Reisegepäck
hatte sie incht bei sich. Sie ging an ihm vorüber »ach
dem Ausgang des Abteils.

Schwer erhob auch er sich nun, seine Zeitung zu-
sirmmenfaltend. Und banm folgte er Astrid zun, Aus¬
gang des Wagens . St -e war gerade dabei, die Tür
zu öffnen, um auszusteigen, als der Fremde sich vor
ihr verneigte.

Sie gesttttten, mein Madiges Fräulein , sagte er
mit einer warmen >sonoren Stimme und griff an ihr
vorbei nach dem Drücker der Tür . Mit einein kräs-
tttzen Ruck öffnete er sie und sprang hinab . Dann
wandte er sich um, hals Astrid, als sei es selbstver¬
ständlich, beinr Aussteigen und zog dann, sie an sich
vorübergehen lassend, seine Reisemütze.

Sie neigte dankend das Haupt und kvuule nicht
verhindern , daß eine leise Röte in ihr Antlitz stieg.

Etwa ; unsicher ging sie aus das kleine Stalions-
gebäuüe zu, neben dem zwei Gefährte hielten, ein
elegantes Auro und ein hübscher leichter Jagd¬
wagen.

Zweifelnd sah Astrid auf die Wagen . Welcher
von beiden macht: bestimmt sein, sie nach Rosenhof
zu bringen?

Aber noch ehe sie sich darüber klar werden
konnte, trat eine noch sehr junge Dame in einem
grau melierten Sportanzug an sie heran . Sie war
entschieden noch im Backfischalter, trat aber sehr
sicher und besttmmt auf.

Verzeihen Sie — habe ich das Vergnügen,
IFräulein Astrid Holm vor mir zu sehen? fragte sie
in etwas forscher, burschikoser Art.

Astrid neigte das Haupt.
Ja , gnädiges Fräulein , -das ist mein Name.
Dis junge Dame nickte.
Dachte ich mir ! Ich bin Käthe Salten . Mein

Vater hat mich beauftragt , Sie nach Rosenhof zu
holen, oder vielmehr, ich habe mich selbst dazu er¬
boten, weil so schönes Wetter ist und weil ich mich
riesig mopse auf Rosenhof. Also bitte. Fräulein
Holm, folgen Sir mir zu dem Wagen.

Damit schritt sie schnell auf den Jagdwagen
zu und Astrid folgte.

Käthe Salten sah sich lächelnd nach Astrid um.
Es ist Ihnen hoffentlich nicht unangenehm,

daß ich den offenen Wagen genommen habe? Papa
wollte, daß ich Sie im Landauer abholen sollte,
weil e- noch etwas kühl ist. Aber ich wollte gern
selbst kutschieren. Und ich mutzte ja, daß Sie nach
jung sind. Ich hoffe, die Fahrt im offenen Wagen
macht Ihnen mehr Vergnüg :«. Für alle Fälle habe
ich noch eine warme Decks mitgebracht. Aber dis
Sonne scheint so schön. Brauchen Sie die Decke?

Nein, gnädiges Fräulein , gewiß nicht. Ich
freue mich auf die Fahrt im offenen Wagen.

Nun also — das habe ich Papa vorhergejagl.
Also, bitte, steigen Sir ein.

Im selben Augenblick, als Käthe Salten sich
auf den leichten Selbstkutschierer schwang und
Astrid Holm neben ihr Platz nahm, kam Astrids
Reisegefährte um das Stationsgebäude herum . Er
stutzte ein wenig, als er die beiden Damen auf dem
Wagev sitzen sah. Daun grüßte er artig herüber.

Käthe Satter , erblickte ihn nun mich und er¬
widerte seinen Gruß in sehr kühler, ablehnender
Weise.

Aha ! Also auf Ritter Blaubart hat das Auto
gewartet , sagte sie in ihrer ungenierten , burschiko¬
sen Art.

Astrid sah sie fragend an . Ritter Blaubart?
Meinte die junge Dame damit ihren düst-r blicken¬
den Reisegefährten?

Sie sah, daß dieser sich dem eleganten Auto
näherte , einige Worte mit dem Chauffeur sprach
und dann rasch einstteg.

Inzwischen hatte Käthe Saften die Zügel er¬
griffen und der Jagdwagen rollt ; davon. Gleich
d«rauf sauste das Auto an demselben oorütber.

Käthe ließ die Peitsche auf dem Rückmi des
Pferdes tanzen.

Natürlich. Ritter Blaubart rast wie der Sturm¬
wind dahin, damit seine armen Opfer nur ja nicht
einige Minuten länger vor ihn: sicher find, sagte flc
zornig.

Verwundert sah Astrid in ihr Gesicht.
Käthe fing diesen Blick auf und lochte.
Ach, entschuldigen Sie mein Selbstgespräch aber

wenn ich diesen schrecklichen Menschen> hc, verliere
ich all meine SelbstbeherrschungI

Astrid klopfte das Herz gegen ihren Willen.
Sie nannten diesen Herrir Ritter Blaubatt , gnä¬

diges Fräulein ? Er war mein 'Koupeegenosse und
nurchtc rnir gar keinen rstlcrblaubarttiiäMen Ein¬
druck, sagte sie, sich zu einein Läckzeln zwingend.

Käthe fuhr nach ihr herum.
Sie sind mit Ritter Blaubart zusammen in eineni

Abteil gefahren ? Da müssen Sie ja eine schreckliche
Fahrt gehabt habeir! ttef Käthe erregt.

Nicht, daß ich wüßte.
Hat er Sie denn nicht mit seinen unheimlichen

Augen geängstigt?
Nein. Ich »habe gar nicht bemerkt, daß er un¬

heimliche Augen hat. Er hat ganz harmlos feine
Zeitung gelesen und mich kaum angesehen, meinte
Astttd lächelnd.

Dann haben Sie Glück gehabt. Haben Sie denn
nicht bemerkt, was er für ein unheimlicher Mensch
ist?

Nein. '9 !;s4 ‘'
Käthe schüttelte sich.
Ich bekomme jedesmal einen Schauder , wenn er

inich. nur ansieht. Was der aber auch alles auf dem
Gewissen haben mag!

[ Ernst und forschend sah Astttd in Käthes junges
Gesicht. Ihr war , als müsse fie für ihren Reisege
führten eine Lanze brechen.

Mir schien, als sähe er eher unglücklich als un¬
heimlich aus . Darf ich fragen, wer dieser Ritter
Blaubatt eigentlich ist?

Käthe rückte sich wichtig zurecht. Man sah ihr an,
daß sic gern Auskunft Md.

Er heißt Doktor Harald Rodeck und hat einig«
Jahr -c in Indien gelebt. Man sagt, er habe dott in
verfallenen Tempeln Schätze ausgegraben . Jeden¬
falls ist er sehr reich, 'hat einen riesenhaften indischen
Diener mitgebracht urrd Schloß Rautenfels gekauft:
wir werden es bald liegen sehen. Bei Rocht und
Nebel ist er nngekommen, nachdem Papa ihin Schloß
Koirtenfds restauriert und teilweise neu ausgestattet
hat.

Es hat unheimlich viel Geld gekostet, aber nun
soll es auch das reine Märchenschloß sein. Ich war
noch iiicht darin . Keine Macht der Erde bringt mich
da hinein . Aber ich langweile Sie doch nicht?

Im Gegenteil, das alles interesfieri mich sehr
gnädiges Fräulein , erwiderte Astrid.

Käthe lachte.
Wie ich mir vorkomme, daß Sie mich gnädiges

Fräulein nennen ! Man nimmt mich zu Hause noch
nicht für voll. Ich bin ordentlich stolz daraus, daß
mal ein Mensch aus das hört, was ich sage. Zu Hause
heißt es meist: Schwatze nicht so viel! Mso denken
Sie sich, bei Nacht und Nebel ist Ritter Blaubart in
Schloß Rautensels eingezogen, in zwei Automobilen.
In >denr ersten hat er selbst gesessen und zwei geheiin-
nisvolle, verschleierte Frauen , die sofort in den gro¬
ßen östlichen Turmbau gebracht wordeir sind. Seit¬
dem sind sie darin verschwunden. Kein Mensch hat
sie mehr zu Gesicht bekommen, nachdem der ri-efm-
haste indische Diener die eine -verschleierte Frau , die
sich hesttg wehrte , in den Turin getragen l>at . Seit¬
dem hat sie niemand mehr gesehen, als ihre Kerker¬
meister.

Ihre Kerkermeister? fragte Astrid inimer er¬
staunter.

Käthe nickte eiftig.
Ja , das sind die beiden Diener, der indische Die¬

ner und der schon zieinlich ältliche Kammerdiener,

der Doktor Rodeck schon nach Indien begleitetjjuuui  junmi |U)uu iiuuj <mo, «u ocyifu-t' ■>
Der indische Diener spricht und versteht kein deuis»̂
«,l\ -L - «--r* r ' ™ ^ - - MWort , nur Englisch, sagt Papa . Außer Dottor -
deck und diesen beiden Dienern ijot kein Menscho11̂
tritt in den östlichen Turmbau . Die schönen
schleierteci Frauen hat noch kein Mensch zu Kes'ft'
bekommen.

Woher weiß man dann aber , daß sie schönf>"&-
fragte sie.

Käthe stutzte eineu Moinent . Dann ziickte sie 511
Achseln.

Ich nehme nur an, daß sie schön sind, denn0*'
sehen habe ich sie natürlich auch noch nickst. Sic d>"'
-- - ~ - • - - - - • , einen'
fen den Turinbau ja nur verlassen, um sich in -- ^,— - —. . jwniuifui,  Mil* jim;
Teil des großen Schloßparkes zu -ergehen, der
einer hohen Mauer 'umgeben ist," sodaß 'kein MeB
" • • • - - - - - - dinierhineinsehen kann. Es ist der Teil, der dicht .
dein Duniibau liegt, in dem die Frauen gefangen»•
halten werden. Manckpiial-hört man sie laut jammf
uird schreie», sogar nacksts. O, es ist entsetzlich,
lein Holin!

(Fortsetzung folgt.)

Anzeigenteil.
Bekanntmachung.

Mit Wirkung vom 1. Juni 1923 sind aus Grund
einer Verordnung des Herrn R-eichsnnmsters der
Finanzen vom 12. Mai 1923 zur Aenderung des
8 4« des Einkommensteuergesetzes die Ermäßigun-
gm beim Steuerabzug vom Arbeitslohn (Bar - und
Natural - oder Sachbezüge) wie folgt erhöht worden:

Bei Stundenlohn
(für je 2 angefangene
oder volle Stunden)

Für den Steuer¬
pflichtigen

Tage- Wochen- Monats¬
lohn lohn ! lohn

12 Ji  48 .ü  288 Ji  1200 Ji

Für die Ehefrau 12 18 288 1200

Für minderjähr.
Linder

(laut Steuerbuch)
ohne eigenes

Krbettseinkom.

80 320 „ 1920 8000

Wainluft Hochheinr
Donnerstag, ZI. Mut (Fronleichnams: -1

Große TavzbekufiigunS
Jur alle uns bei unlerer Vermäl >1»n0

zugegaugenen Glückwünsche , Geschenke
Aufmerksanlkekken sagen wir herzliche"
Dank . Besonderen Dank Sem Gesangverein
Rolllicim.

Peter Enöers u.Iran Rnthnrnul
gcb. Decker.

Rochheim , Losibeim , Mai >923.

werouilgskoft,
für den Steuer¬

pflichtigen
100 409 „ 2400 „ 10000

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahre », Sie
eigenes Arbeitseinkommen lbeziehen, werden nicht
berücksichtigt.

Ter nach Vornahrne der Ermäßigimgen einzu-
behelleirde Betrag ist in allen Fällen mif volle II
Marl nach unten abzurunden.

Die Steuerbücher werden nicht berichtigt. Der
Arbeitgeber dleibt ^nach wie vor an die auf dein
Steuerluche für die Berückfickstigung vermerkte Zahl
von FanMenangehöttgen gebunden. Es -dürfen
daher inzwischen hinzngekommene Kinder erst vo»
«er ersten aus die Bettchtigung des Steuerbuches
folgenden Lohnzal,lung ab berücksichtigt werden.

’ Soweit bei vierteljährlicher Boranszahlnng di«
Bezug« für den Monat Juni bereits gezahlt sind ist
dst Berechnung der erhöhten ErmäßiMNg be, 'der
nocketen Gehalts - bezw. Nachzahlung nachzuholen.

Wiesbaden , den 29. Mai 1923.
_ Finanzamt.

Statt Harten.
Fiir die anläßlich unserer Ver'

mählung so zahlreich dargebrachten
Wünsche und Spenden sagen tdifherzlichsten Dank.

Tor.y Heger und Frau ErM
ßeb.

Flörsheim, 28. Mai 1923.

9). R . a . mm — —- —-
I >> unser HandelsregisterA «st am 3. Mal 1823u ter

i ^"gebogen worden die offene Handclsgesettchafi
Friedrich Frohwe!» in Hochhelma. M. Keuenstand des
Uniernedmens ist Grohstandoi ml! «ebene- und Fulte-niltttt»
ver onlIch hastende Gcsellichstiec sind Kau,man,, S «,ab-tt
»rohrocln, 2.) Stau,mann Friedrich ffrohwein beide in 5,ach.
heim a. M Die Reselischaft hat am IS. Fdnuar 1023d>-
aonnen Zur Verirr,.» g der Gestll,cha'i sind I > der Kauf-
mann Siegbert Frohweln, 2. der Kausmanü Friedrich Froh,
wel» beide in Hochbema. M. jeder für sich allein ermächllat.

Hochhelma. «Dl., den 20. Mai 1023.
Amtsgericht.

Nah und Fern haben sich in freundliche"'
Wettstreit gerührt , um uns gelegenrlich unserer
jüngsten Familienfeier unzählige Beweise vo"
Liebe und T-eue i» jeglicher Form darzubringen,
die uns tief bealückrl haben. Die Erinnerung
an den Feslesglonz dieses hehren Tages wird
uns zeitlebens begleiten.

Außerstande, jedem Einzelnen — wie wir
cs gern möchten — persönlich zu dank«",
bringen wir hier für die Bekundung von soviel
Kiihäoglichkeit unseren

allerwärmsten Dank
zun, klur druck.

wendlin Hummel und£rflii
Gskar Kfilb und Krau.

Hochheimn. !» ., 28. Mai 1923. J

da*k*st<e und
BOHNER WACHS

1 Paar u«»o
Sem
(42) zu verkauie».

HintckLasse8, Hochhei'"-
- _ _ _ _ Ji

Allgemeine SrlgkraiikmM SoMi
BekKnrikrnachllNst.

g' iliii mEl, '"it wul ' ung vom 2li. Mai 1-12, die Höchstgrenze des Griiiidlohnei
9..00 Mark festgesetzt und dem Toris vom  80 . Kpril 1923 die Stufen ,2- 14 wie folgt hinzuge,ügt'

flllf

Lohn-
ftufe

Grenzen des flrbctts .(Entgelts
auf den

Kalendertag
btt Ji

auf die
Ilalsnder- auf den

Ilalender-
löruudlohn

11
12
13
14

00l,0
7400
9000

über 9000

42000
5.1800
63000

über R3000

| Monats-
beitrag

Tägliches blronstengett

Monat btt Ji M Ji .M Ji Ji
18000t, I 5400 ! 3780

'
10200 2700 3-240

222000 - 6700 1 1692 20100 1 3350 4020
270000 1 8200 j 5742 •24600j 4100 4020

über 270000 9900 j 6030 20700 4050 5040
ad... . . . u.e eigugien Leistungen werden erp

u x l9cf c0e“ °^rt ' D‘e ^beirgeber werden aufgefordert, für diejenigen versicherten für a’ elll,
vorstehende Stufen tn Betracht kommen, die Löhne alsbald zu melden.

Hochheima. M., den 28. Mai 1923.

Der Vorstand : Georg B eilstein,  Vorsitzender ^ ^

HoWersieigemng^
° ° rmLA °w"L im ° " ^ 5mi 1923 ' 11

iiwns m Soff in Ms
ca . 800 Hm . Duchenschett

200 Hm . Buchenprügel

300 Hm . Eichenscheit u Eickenprügel
10000 Buchen - und Eichenwellen

aus dem

^ u. 6 zwischen Loisbach

Zässer
tlelve  und grob« h6([

I Stück Rt.'0 L't r für P "°°
1 Stück 300 Liier

MWM
von 5 - 00 Liter acli

gebraucht, oerkaiiü

UUd1) Distrikt Kaltenborn und
Eppstein,

2) Distrikt Rossert bei Vockenhausen,
3) Distrikt Dattenbergb. Ehlhalten,
4) aus den Distrikien der Oberförstcrci Königstein bei Schloß

born und bei Ruppertshain
meistbietend versteigert.

Vllmil AüflrCj Wiesbaden , Rheinstraßc ,52.

ß mISn « Wiesbaden,“‘IHI-i, (0ö&?nftraW„
Klein- Fässer u Stoifcf 13'®

rate jetzt zu kuusiŝ .

SMALe, _ .SWerifitnl
preiswert zu verkauft"

Näh. ,Filial -Erped.̂Hochh. Stabtanz .,
04»t erhallene«

H Lkißzeuö
zu verkauken.

Näh . Filia .-Exp^ .
Hoch,). Stadtauz - "

beziigrpreis: mono,
bringerlohn. Wege

bei jeden

^wtaticms-Drucku

4 ° 64

AmM,
^r . 230.

Erhöh»
30 Anschluß
SJ,®« üs- 3s . -
toif'l Anzeiger vc

daß der Pi
von 1900 c

- °ckeu ab Monta-
'b Wiesbaden

d!» an, Sa,
IK̂ Woche gef' werden.

m Kvmmunalve
(j-'t m derselben

karte weiterv
^v 'seibm Jeitpm
,„. ..2en Ma-gistrc
AdH der Land,deiche Bekan

Wiesbaden, d
I,,v, Der B
' ^ r. n.  Kornst,

^r >231. ‘

^ett 'ssl die .
ipinners>

"cn 7'urd) bas
nm ÖC5 RiN'gc

2 -dchadsn.
2 Worden des 5
L b,cs  R .-Stt .-
I rll 8e. Vertilg,

Ss'fErf
1Uo>ti « dm :
und L Gef,

Sa
bflfc nGl| p«
rstL, d-ne Rc
^ onin-g

SS » « !
Matthaft.

Eereu <-
' * "Ut de,,
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5 « » M
mm 1,118u>ci
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